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Liebe Leserinnen und Leser,

Es ist soweit! Die 1. WIR-Messe 
Rothrist findet am Sonntag, 27. 
August im "Triibhuus" der Gärtnerei 
Bühler statt. Diese Veranstaltung 
wurde von Andy Bühler, Inhaber der 
renommierten Gärtnerei Bühler und 
des Blumenhauses Viola in Rothrist, 
ins Leben gerufen.

Die WIR-Messe wird sich rund um 
das beeindruckende Gelände der 
Gärtnerei drehen – genauer gesagt 
um das  „Triibhuus“, das Ende des 
letzten Jahres vollendet wurde. Die-
ser innovative Veranstaltungsort 
erstreckt sich über großzügige 300 
Quadratmeter. Bei Bedarf stehen 
sogar zusätzliche Treibhäuser mit 
einer Gesamtfläche von über 700 
Quadratmetern zur Verfügung. 

Die „Triibhuus“-Eventhalle dient als 
Mittelpunkt für diese aufregende 
Messe und bietet den perfekten 
Rahmen für die mehr als 40 Ausstel-
ler, die auf Sie warten. Ein geschick-
ter Rundkurs wurde für die Ausstel-
ler eingerichtet, der ihnen das 
Entladen ihrer Waren, das Abstellen 
ihrer Fahrzeuge und eine reibungs-
lose Abwicklung ermöglicht. Die 
Nähe zum Parkplatz bei der örtli-
chen Kirche sorgt für zusätzliche 
Bequemlichkeit.

Nicht nur mit dem Auto, sondern 
auch mit Bahn und Bus ist die Gärt-
nerei Bühler leicht erreichbar. Es sei 

erwähnt, dass sich das Quartier, in 
dem sich die Gärtnerei befindet, als 
Tempo-30-Zone präsentiert – eine 
sichere und entspannte Umgebung 
für Ihren Messebesuch. 

Die 1. WIR-Messe Rothrist öffnet 
ihre Tore von 10:00 bis 17:00 Uhr und 
verspricht ein vielfältiges und faszi-
nierendes Angebot an Ausstellern 
aus verschiedenen Branchen. 
Machen Sie einen Sonntagsauflug 
nach Rothrist und erleben Sie in 
einer einzigartigen Messelocation 
einen unvergesslichen Tag. 

Das Veranstalterteam heisst Sie 
ganz  herzlich willkommen!

Konzert mit Dänu Wisler im 
"Haus der Freiheit" Wintersberg
Am Freitag, 13. Oktober steht ein 
weiterer Network-Höhepunkt an. 
Geniessen Sie bei freiem Eintritt die 
musikalische Vielfalt von Dänu Wis-
ler und seiner Band im Haus der 
Freihei, Wintersberg oberhalb 
Ebnat-Kappel im schönen Toggen-
burg. Das Team um Toni Brunner 
und Esther Friedli sorgt für die kuli-
narischen Höhepunkte! Jetzt schon 
vormerken! Mehr darüber auf den 
Seiten 12-16.

Walter Sonderer
Herausgeber 

1. WIR-Messe im «Triibhuus»

Auf nach Rothrist!
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WIR-Messe 
im «Triibhuus»

in Rothrist
Sonntag, 27. August 2023 

von 10 - 17 Uhr
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Ausstellerliste WIR-Messe Rothrist 2023
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Eine richtige Motor Yacht mit vol-
ler Besatzung und Koch in Kroa-
tien, kostet viel weniger als man 
denkt. In der Tat kostet eine Woche 
inklusive Halbpension auf so einer 
Yacht weniger als jeder 4 Sterne 
Hotel im Mittelmeer Raum. 

Auf der unten abgebildeten Yacht 
Vilma kostet eine Woche Aufenthalt in 
der Hochsaison CHF 1‘210.- pro Per-
son inkl. Halbpension, in einer Dop-
pelkabine auf dem schönen Ober-
deck. Wenn Sie die ganze Yacht für 
max. 28 Pers. inklusive Halbpension 
chartern möchten, kostet dies CHF 
29‘154.- für die ganze Woche. (Davon 
sind CHW 10‘154.- in WIR und Rest in 
BAR CHF 19‘000.- zu bezahlen) Dabei 
verbringen Sie jeden Abend in einem 
anderen Hafenstädtchen, die immer 
noch so aussehen, wie die Ferienorte 
aus den alten, italienischen Filmen.

30% WIR auf Yachtferien in Kroatien

MGR-Reisen Mijovic Goran Mijovic 
St. Josefen-Strasse 58 
(im Tenniscenter Schildacker)
9000 St. Gallen  - 071 298 31 56 
www.mgr-reisen.ch -info@mgr-reisen.ch 

Besuchen Sie uns 
am Sonntag an der 
WIR-Messe Rothrist 

Wir freuen uns auf Sie!

WIR MESSE ROTHRIST |WIR aktuell

Schweizer 
Briefmarkenbörse

Rämpferstr. 10
8834 Schindellegi

Die Schweizer Briefmarkenbörse ist bekannt 
dafür, dass jede Firma für Ihre Postversände 
unbeschränkt gültige Briefmarken mit einem 
WIR-Anteil von 25% anbietet. 
Die Briefmarkenbörse bietet an der WIR-
Messe Rothrist auf alle Bestellungen den 
doppelten WIR-Betrag, also 50% auf den 
gesamten Betrag an. 

Briefmarken

Hotel
Im Hotel 3 König in Richterswil können Sie Hotelzimmer und Eventräume mit 100% WIR mie-
ten. Die Verrechnung erfolgt aussschliesslich über die Schweizer Briefmarkenbörse.

Da die Post per 1.1.2024 die Portostufen 
erhöht, können bereits heute die neuen Por-
tostufen bestellt werden, die dann pünktlich 
im Dezember ausgeliefert werden. Damit 
haben Firmen die Möglichkeit, den 
WIR-Franken 1:1 in ihrer Firma einzuset-
zen und den kompletten Portobedarf mit 
50% WIR zu bezahlen.

WIR MESSE ROTHRIST |WIR aktuell
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Bernadette und Werner Leibacher
FOREVER Business Owner
Leimstrasse 25, 4803 Vordemwald
Natel 079 699 55 73
Mail: leibacher.flp@bluewin.ch
Homepage: http://aloeleibacher.flp.ch

Unsere Empfehlung:
Gib einen ARGI+® Stick in einen ALOE VERA 
GEL und du bekommst einen POWERDRINK 
für den ganzen Tag

Besuchen Sie uns am 

Sonntag an der WIR-

MESSE Rothrist!
Dieser Power-
drink enthält 
über 200 Vital- 
und Nährstoffe 
und besteht 
zu 99.7% aus 
reinem ALOE 
VERA- GEL

Preise:
- ARGI+ mit 30 Sticks  CHW 92.10

- ALOE-Vera Gel Baby CHW 13.70

Ein ARGI+®  Stick ergibt einen leckeren 
Drink und schmeckt wunderbar fruchtig 
nach Beeren und Trauben

- gegen Müdigkeit - stärkt das Immunsystem
- für einen optimalen Blutdruck
- für ein normales Nervensystem
- natürlicher Energieschub
- für mehr Leistungsfähigkeit und Ausdauer
- verbessert die Nährstoffversorgung der Muskeln
- Venen und Arterien dehnen sich aus
- verbessert die Regeneration nach OPs

Aktion bis Ende August
Zu jeder Packung ARGI+ 

schenken wir 1 ALOE Baby 
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Die Bank WIR ist 2023 erfolgreich 
unterwegs: In den ersten sechs 
Monaten hat das starke Wachstum 
sowohl bei den Hypothekarkrediten 
wie auch bei den Kundengeldern die 
Bilanzsumme deutlich auf 6,3 Milliar-
den Franken ansteigen lassen. Unter 
dem Strich resultiert ein Gewinn von 
11 Millionen Franken.

Basel, 28. Juli 2023 | Die Bank WIR 
blickt auf ein erfolgreiches erstes Halb-
jahr 2023 zurück: Sowohl bei den Hypo-
thekarkrediten wie auch bei den Kun-
dengeldern verzeichnet die rein 
schweizerische Genossenschaftsbank 
ein deutliches Wachstum, was zu einer 
Bilanzsumme von 6,3 Milliarden Fran-
ken führt – erneut ein Höchstwert in der 
knapp 89-jährigen Unternehmensge-
schichte. Unter dem Strich resultiert ein 
Gewinn von 11 Millionen Franken. «Die-
ses Ergebnis ist vor allem deshalb 
erfreulich, weil die Bank WIR im Bran-
chenvergleich punkto Konditionen 

zugunsten der Kundinnen und Kunden 
immer wieder ‹gegen den Strom› 
schwimmt», kommentiert CEO Bruno 
Stiegeler das Ergebnis. «So haben wir 
im Gegensatz zur gängigen Praxis in der 
Finanzbranche die Zinserhöhungs-
schritte der SchweizerischenNational-
bank fürs Sparen und Vorsorgen konse-
quent weitergegeben und wenden 
gleichzeitig auf der Kreditseite bei den 
Geldmarkthypotheken – ebenfalls ent-
gegen dem «Mainstream» – einen sehr 
kundenfreundlichen und transparenten 
Zinsmechanismus an.»

Ein Beispiel dafür ist die Einführung des 
«Sparkonto plus» mit der schweizweiten 
Top-Verzinsung von 1,8 Prozent, was 
sich bei den Kundeneinlagen mit einem 
Wachstum von 3,4 Prozent auf 4,4 Milli-
arden Franken niederschlägt. «Mit 
unserer Zinspolitik lösen wir unser Mis-
sionsversprechen ein, fürs Sparen und 
Vorsorgen Top-Konditionen zu bieten», 
so Stiegeler. Auf der Aktivseite der 

Bilanz legen die Hypothekarforderun-
gen um 3,8 Prozent auf 4,6 Milliarden 
Franken zu. «Dabei handelt es sich auf 
Basis unserer umsichtigen Risikopolitik 
um ein qualitativ hochwertiges Wachs-
tum», erklärt CFO Mathias Thurneysen. 
Dies zeigt sich auch im ausgewogenen 
Refinanzierungsmix aus Kundengeldern 
und Pfandbriefdarlehen.

Bei den Geldmarkt-Hypotheken hatte 
sich die Bank WIR beim Wechsel auf 
den Schweizer Referenzzinssatz Saron 
im Februar 2020 für die Berechnungs-
methode «Last Reset» mit der grössten 
Transparenz entschieden, bei welcher 
die Anpassung des Saron bei der Belas-
tung der Zinsen mit einer Verzögerung 
zu Buche schlägt: «Unsere Kundinnen 
und Kunden kennen vor Beginn eines 
Quartals den Zinssatz und werden nicht 
rückwirkend belastet», so Stiegeler. 
Zusammen mit den Top-Konditionen 
auf Spar- und Vorsorgeangebote sowie 
den angestiegenen Refinanzierungs-

BANK WIR NEWS |WIR aktuell
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Bank WIR wächst «gegen den Strom» 
auf neues Rekordhoch

kosten (etwa für Pfandbriefdarlehen) 
führt dies zu einer bewusst in Kauf 
genommenen leichten Reduktion des 
Nettoerfolgs im Zinsengeschäft um 3,4 
Prozent auf 31,9 Millionen Franken.

Wie gewohnt übertrifft die Kapitalbasis 
der Bank WIR die regulatorischen Anfor-
derungen bei weitem: Gemessen an den 
Eigenmittelvorschriften nach Basel III 
liegt die BIZ-Ratio per 30. Juni bei 15,8 
Prozent (regulatorischer Zielwert: 12,2 
Prozent) und die Leverage Ratio bei 8,6 
Prozent (regulatorischer Zielwert: 3,0 
Prozent). «Die Bank WIR ist kerngesund 
und äusserst solide aufgestellt», so 
Thurneysen.

Diese Einschätzung teilen auch die 
Kapitalgebenden: Trotz sehr volatiler 
Marktsituation hat der Kurs des Beteili-
gungsscheins seit Jahresbeginn um 3,2 
Prozent auf 480 Franken zugelegt – die 
von der Generalversammlung Anfang 
Juni genehmigte Dividendenausschüt-

tung von 10.75 Franken (Rendite: 2,2 
Prozent) pro Titel noch nicht berück-
sichtigt.

Weiter in der Erfolgsspur befindet sich 
VIAC: Die erste volldigitale Wertschrif-
ten-Vorsorgelösung der Schweiz zählt 
per 30. Juni rund 82 700 Kundinnen und 
Kunden (+4,6 Prozent seit Jahresbe-
ginn). Die verwalteten Vermögen 
(«Assets under management») betragen 
2,6 Milliarden Franken, was einem wei-
teren Wachstum von 19 Prozent seit 
Jahresbeginn entspricht. «Diese Zahlen 
wirken sich auch nachhaltig auf unsere 
Ertragsseite aus», so Thurneysen. 
Gleichzeitig haben die Bank WIR und 
das VIAC-Team die Entscheidung 
getroffen, das Erfolgsmodell weiter aus-
zubauen. «Kommendes Jahr soll die 
Plattform mit freiem Wertschriftenspa-
ren erweitert werden», lässt sich Stiege-
ler in die Karten blicken.

Die dafür notwendigen Kosten führen 

unter anderem zu einem höheren Sach-
aufwand. Weitere Gründe für den 
Anstieg um knapp zwei Millionen Fran-
ken (+15 Prozent) sind Umsetzungspro-
jekte aus der agilen Strategieentwick-
lung, wie etwa innovative Entwicklungen 
rund ums Thema Komplementärwäh-
rung, die konsequente IT-Modernisie-
rung unter anderem mit Realisierung der 
Cloud-Strategie sowie der sehr erfolg-
reiche erstmalige Auftritt als Premium 
Partner an der Tour de Suisse. Die 
höheren Personalkosten erklären sich 
durch die bereits im Jahresergebnis 
angekündigte Lohnsummenerhöhung 
um 2,5 Prozent sowie die erfolgreiche 
Rekrutierung und Besetzung von Stel-
lenvakanzen.

Trotz einer weiteren Gebührensenkung 
beim digitalen Wertschriften-Vorsorge-
sparen VIAC und des weiter harzigen 
Geschäfts mit der Komplementärwäh-
rung WIR konnte der Erfolg aus dem 
Kommissions- und Dienstleistungsge-
schäft praktisch gehalten werden. 
Abgeschlossen ist zudem der bereits im 
vergangenen Jahr kommunizierte suk-
zessive Abbau der Handelspositionen. 
«Das Gesamtergebnis der Bank WIR 
wird nun berechenbarer», erklärt Thur-
neysen den strategischen Schritt.

Für das zweite Halbjahr geht die Bank 
WIR von einem stärkeren Zinsenge-
schäft aus. Im weiterhin anspruchsvol-
len Umfeld prognostiziert Stiegeler fürs 
gesamte Geschäftsjahr 2023 ein gesun-
des Wachstum: «Wir wollen unsere 
starke Position als Spar- und Vorsorge-
bank sowie als Bau- und Immobilienfi-
nanzierungspartnerin weiter ausbauen.»

Auf den 1. Januar 2024 verschlankt die 
Bank WIR zudem Strukturen und Pro-
zesse: Neu in der verkleinerten 
Geschäftsleitung vertreten sind mit Ale-
xander Rohrbach (40, Banking Opera-
tions) und Andreas Rogler (52, IT & Ser-
vices) die Leiter von zwei neuen 
Bereichen. Sie ergänzen die Geschäfts-
leitung mit den bisherigen Mitgliedern 
Bruno Stiegeler (58, CEO), Matthias 
Pfeifer (41, Privat- und Firmenkunden) 
und CFO Mathias Thurneysen (38).

BANK WIR NEWS |WIR aktuell



«WIR wird man nicht mehr los» – 
schon fast wie ein Mantra erzäh-
len einige WIRler und die Medien 
diese Geschichte. Alle WIR-Fans – 
so auch ich – können das nicht 
verstehen. Denn WIR ausgeben ist 
eigentlich ganz einfach.
 
Klar: Der Beschaffungsmarkt mit 
WIR ist kleiner als der Gesamtmarkt. 
Das ist auch der Grund, warum man 
mit WIR einfacher an Aufträge und 
neue Kundinnen und Kunden kommt. 
Denn wenn man mit WIR-Anteil ein-
kaufen will, dann konzentriert man 
sich eben auf Lieferanten aus dem 

WIR ausgeben: 
nichts leichter als das!

WIR-Netzwerk – ein Vorteil, für alle, 
die ein gutes Angebot mit WIR-Anteil 
machen. WIR-Unternehmen sind 
also attraktiver für alle Teilnehmen-
den im WIR-System.

Viele Möglichkeiten, 
um WIR einzusetzen
Wer erfolgreich mit WIR arbeiten will, 
sollte folgende vier Themengebiete 
im Hinterkopf haben und bei jeder 
Beschaffung gezielt Lieferanten 
suchen, die einen Anteil WIR akzep-
tieren.

Operative Kosten

• Warenaufwand – das ist aber oft      
   nicht möglich (z. B. wegen Import)
• Verwaltungsaufwand, wie z. B.     
   Telekommunikation
• Unterhaltskosten, wie z. B.
   Reinigungsmittel, Kaffee und       
   Zubehör
• Fahrzeugaufwand, wie Treibstoff,  
  Pneus, Fahrzeugbeschriftungen
• Versicherungen
• Marketingaufwand, wie z. B. Pros- 
   pekte und Visitenkarten
• Spesen, wie z. B. Geschäftsessen

BANK WIR NEWS |WIR aktuell
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Claudio Gisler - Leiter WIR-Beratung & 
Netzwerk, WIR Bank Genossenschaft

Betriebliche Investitionen
• Mobiliar, wie z. B. Büromöbel
• Maschinen
• Fahrzeuge
• Liegenschaften
 
Privatausgaben Unternehmer/in
• Persönliche Ausgaben, z. B. für     
   Bekleidung
• Haushalt – z. B. bei TopCC
• Unterhaltskosten der privaten    
   Immobilie
• Freizeit/Hobby
• Hotel und Restaurant
• Mobilität  z. B. Tanken bei Ruedi  
   Rüssel, BP und Miniprix
 
Mitarbeitende
• Gratifikationen/Bonus
• Essensentschädigung
• Spesen der Aussendienstmitarbei    
   tenden

Richtig suchen im 
WIRmarket
wirmarket.ch ist der digitale Dreh- 
und Angelpunkt im WIR-Netzwerk. 
Hier sind alle WIR-Teilnehmer zu fin-
den. Mittels einer einfachen Such-
funktion findet man Produkte und 
Anbieter. Die Suchergebnisse las-
sen sich beliebig sortieren und fil-
tern. So kann das Suchresultat bei-
spielsweise so weit eingegrenzt 
werden, dass nur Anbieter in einem 
Radius von 20 km angezeigt wer-
den.
 

Annahmesatz: 
je höher desto besser?

Das Ziel ist natürlich, beim Kauf der 
Waren oder Dienstleistungen so viel 
WIR wie möglich einzusetzen. Denn 
jeder ausgegebene WIR-Franken 
ermöglicht es, einen neuen Auftrag 
zu gewinnen. Deshalb lohnt es sich, 
die Trefferliste im WIRmarket abstei-
gend nach Annahmesatz zu sortie-
ren. So ist es ein Leichtes, die Liste 
durchzuarbeiten und Angebote ein-
zuholen.

Wie immer beim Einkaufen sollten 
die Preise verglichen werden. Um 
Preise fair zu vergleichen, sollte man 
berücksichtigen, dass KMU oft nicht 
die gleichen Preise machen können 
wie Grossunternehmen. Viele 
WIR-Teilnehmende kennen das aus 
ihrem eigenen Geschäft resp. ihrer 

BANK WIR NEWS |WIR aktuell

eigenen Branche.
Etwas Vorsicht ist bei Angeboten mit 
100 Prozent WIR geboten. Einige 
schwarze Schafe haben es zum 
Geschäftsmodell gemacht, Ware zu 
überrissenen Preisen mit 100 Prozent 
WIR anzubieten. Sie profitieren 
davon, dass andere WIRler blindlings 
die Produkte bei ihnen bestellen. 
Betroffen sind insbesondere Elektro-
nik- und IT-Geräte. Von solchen 
Angeboten sollte man Abstand neh-
men und dafür einen Anbieter mit 
einem tieferen Annahmesatz und fai-
ren Preisen berücksichtigen. Bei den 
meisten Teilnehmern mit 100% 
WIR-Angeboten kauft man aber zu 
fairen Preisen: Sie haben einfach ver-
standen, wie man mit einem attrakti-
ven WIR-Annahmesatz gute Zusatz-
geschäfte macht

Wichtig: Der im WIRmarket publi-
zierte Annahmesatz gilt bis zu einem 
Betrag von 5000 WIR und ist verbind-
lich. Bei höheren Beträgen lohnt es 
sich nachzufragen und zu verhan-
deln.

Auch das andere Ende der Skala – 
die Anbieter mit einem Annahmesatz 
von 0 Prozent resp. «Flex» – sollte 
man gezielt bearbeiten. Denn hier 
gibt es einige Teilnehmende, die sehr 
gerne auch einen grösseren Betrag in 
WIR nehmen. Sie garantieren ledig-
lich keinen fixen Annahmesatz – 
anfragen und verhandeln lohnt sich 
aber auch hier.

Gerne helfen Kundenberaterinnen 
und -berater sowie das Team 
WIR-Beratung & Netzwerk bei der 
Suche nach geeigneten alternativen 
Lieferanten – oder nutzen Sie einfach 

den Service «WIR-Matching», um 
schnell und einfach mögliche 
Geschäftspartnerinnen und -partner 
zu finden.
 

Grössere Beschaffungen 
nur mit Ausschreibung

Bei grösseren Beschaffungen emp-
fiehlt es sich, eine Ausschreibung 
oder in Neudeutsch einen RFP 
(Request for Proposal) zu machen.  
Bei Ausschreibungen werden die 
erwarteten Produkteigenschaften 
und/oder zu erbringenden Dienstleis-
tungen detailliert beschrieben. Dazu 
gehören auch Themen wie Qualität 
und Lieferfristen. Die Anbietenden 
reichen daraufhin ihr Angebot genau 
für diese Leistungen und in der 
gewünschten Art ein.

Führen Sie die WIR-Annahme in 
einem separaten Punkt auf und ver-
langen Sie die Angabe des Betrages, 
der in WIR bezahlt werden darf.  
Berücksichtigen Sie bei Ausschrei-
bungen auch WIR-Teilnehmende mit 
einem kleinen Annahmesatz. Nicht 
selten sind diese bereit, bei grösse-
ren Aufträgen einen schönen Teil in 
WIR zu nehmen.

WIR ist Chefsache
Wie eingangs erwähnt, ist der 
Beschaffungsmarkt in WIR kleiner als 
der Gesamtmarkt. Deshalb ist es oft 
einfacher, schneller und bequemer, 
beim nächstbesten Anbieter einzu-
kaufen.

Das erfolgreiche Geschäft mit WIR 
beginnt aber beim Einkaufen. Wer 
sich einen Konkurrenzvorteil mit WIR 
erarbeiten will, investiert beim Ein-
kauf etwas mehr Zeit und Energie, 
um geeignete Geschäftspartnerinnen 
und -partner aus dem WIR-Netzwerk 
zu finden. Mit der Zeit baut man sich 
so ein Netzwerk von WIR-Lieferanten 
auf und der Zeitbedarf beim Einkauf 
normalisiert sich. Um das zu errei-
chen, braucht es Beharrlichkeit und 
Konsequenz in der Beschaffung. Es 
muss tief in der Firmenpolitik ver-
wurzelt werden: keine Ausgaben 
ohne WIR-Anteil. Diese klare Hal-
tung kann nicht delegiert werden. 
Sie muss von der Firmenleitung, 
vom Chef, vorgelebt und bei allen 
Mitarbeitenden eingefordert wer-
den. Denn der Chef als oberster Ver-
käufer weiss, welchen Vorteil ihm 
WIR im Verkaufsgespräch bringen 
kann.

https://www.topcc.ch/
https://moveri.ch/
https://moveri.ch/
https://wirmarket.wir.ch/de/
https://blog.wir.ch/wir-angebote-der-preis-ist-heiss/
https://blog.wir.ch/erfolg-im-wir-netzwerk/
https://blog.wir.ch/erfolg-im-wir-netzwerk/
https://www.wir.ch/de/die-bank-wir/kontakt/wir-beratung-netzwerk
https://lp.wir.ch/match/
https://de.wikipedia.org/wiki/Ausschreibung
https://de.wikipedia.org/wiki/Ausschreibung
https://blog.wir.ch/wer-gibt-dem-wird-gegeben/
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Liebe Freunde des gepflegten Genusses
Unser «Print & Online»-Magazin spricht alle an, die das Besondere suchen: Aficionados, 
Wein- und Spirituosen-Enthusiasten, Gäste von erstklassigen Restaurants, Hotels, Bars 

und Smoker-Lounges. Aus der traditionsreichen «Schweizerischen Tabakzeitung», die eine 
über 100-jährige Geschichte hat, ist das «Tabak, Drinks and more» entstanden.

Das «Tabak, Drinks and more» ist mehr als nur ein Magazin - 
es ist eine Quelle des Genusses.

In den Seiten unseres Magazins finden Sie nicht nur Einblicke in die Welt des Tabaks, 
sondern auch feinste Gaumenfreuden. Erlesene Produkte wie exklusive Kaffee- und 

Teespezialitäten, zartes Fleisch, erfrischende Cocktails sowie erlesene Weine und Spirituosen 
warten darauf, von den Leserinnen und Leser entdeckt zu werden.

Grund genug, mit einer Publireportage, einem Inserat oder einem Verzeichnis-Eintrag im 
Online-Genussmagazin «Tabak, Drinks and more» auf sich aufmerksam zu machen. 

Genüssliche Grüsse

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell

http://www.tabakdrinksandmore.ch
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Foto: © Clipdealer/DEIKE, Text: © amc/DEIKE

6 Wer gilt durch seine Entdeckung des 
Photoelektrischen Eff ekts als Wegbereiter 
der Fotovoltaik?

A  Alexandre Edmond Becquerel
B  Albert Einstein
C  Michael Faraday
D  Alessandro Volta

15 Wo lässt sich zweimal im Jahr das 
durch Schatten entstehende „Schauspiel 
der gefi ederten Schlange“ beobachten?

A  Pantheon
B  Pyramide des Kukulcán
C  Stonehenge
D  Tempel von Abu Simbel

14 Welche Raumsonde erforscht seit 1995 
die Sonne?

A  „Kepler“ 
B  „Giotto“
C  „SOHO“ 
D  „MAVEN“

2 Wie lange braucht das Licht der Sonne, 
um die Erde zu erreichen?

A  etwa acht Minuten
B  etwa 20 Minuten
C  etwa 32 Minuten
D  etwa 47 Minuten

8 Wer wurde von den Sumerern als 
Sonnengott verehrt?

A  Sol B  Utu
C  Helios D  Re

13 Welche Art von Polarlicht gibt es nicht?

A  Linie 
B  Vorhang 
C  Band
D  Corona

9 Wer sagte: „. . . wenn man recht traurig 
ist, liebt man Sonnenuntergänge.“?

A  Der Kleine Prinz
B  Jeanne d’Arc
C  E�   Briest
D  Richard Löwenherz

7 In ihrem jetzigen Zustand ist die Sonne 
ein Gelber Zwerg. Was wird sie in etwa 
sieben Milliarden Jahren sein?

A  Grauer Koloss 
B  Weißer Hüne
C  Blauer Gigant 
D  Roter Riese

12 Welches Tier zieht den Sonnenwagen 
von Trundholm?

A  Elch B  Esel
C  Pferd D  Ochse

11 Die Flagge welchen Landes zeigt eine 
Sonne?

A  Kolumbien 
B  Brasilien
C  Chile 
D  Argentinien

8
Sonnengott verehrt?

3 Auf welches Datum kann die Tagund-
nachtgleiche nicht fallen?

A  19. März 
B  20. März
C  21. März 
D  22. März

9
ist, liebt man Sonnenuntergänge.“?

4 Welche Aussage über die Sonne stimmt 
nicht?

A  Ihr Kern ist rund 15 Millionen Grad 
 heiß.
B  Sie besteht hauptsächlich aus 

 Wassersto� .
C  Sie ist leicht eiförmig. 
D  Sie ist etwa 4,5 Milliarden Jahre alt.

10 Was kann man mit einem Heliografen 
messen?

A  Sonnenscheinstärke
B  Sonnenscheindauer
C  UV-Strahlung
D  Sonnenstand-Winkel

Lösungen 
„Das große Sonnen-Quiz“:

1 B – Ikarus � oh mit seinem Vater Dädalus 
mithilfe von Flügeln aus Federn und Wachs 
aus dem Labyrinth des Minotaurus. Als 
Ikarus aus Übermut zu nahe an die Sonne 
� og, schmolzen seine Flügel und er stürzte 
ins Meer.

2 A – Die Sonne ist etwa 149,6  Millionen 
Kilometer von der Erde entfernt. Ihr Licht 
braucht ungefähr acht Minuten und 20 Se-
kunden, um unseren Planeten zu erreichen.

3 D – Die Tagundnachtgleiche, auch Äqui-
noktium genannt, � ndet zweimal im Jahr 
statt: im März und im September. Auf den 
22. März kann sie nicht fallen.

4 C – Anders als die Erde, ist die Sonne fast 
kugelrund. Da der Stern weniger schnell ro-
tiert als die Erde, wirken weniger Fliehkräf-
te auf ihn: Seine Pole � achen sich dadurch 
kaum ab.

5 A – Der sogenannte Polstab wirft bei einer 
Sonnenuhr den Schatten, anhand dessen 
man die Uhrzeit bestimmen kann. Er ist zur 
Erdachse ausgerichtet und weist Richtung 
Himmelsnordpol.

6 A – Der französische Physiker Alexandre 
Edmond Becquerel entdeckte 1839 zufällig 
den nach ihm benannten Becquerel-E� ekt. 
Er beobachtete, dass Lichtteilchen elektri-
sche Ströme auf Metallober� ächen erzeu-
gen.

7 D – In rund sieben Millionen Jahren wird 
die Sonne ein alternder Stern und damit 
ein Roter Riese sein. Ihre Leuchtkraft wird 
sich immer mehr erhöhen und ihr Radius 
sich vergrößern.

8 B – Sol hieß der römische Sonnengott, He-
lios der griechische und Re der der Ägypter. 
Die Sumerer verehrten Utu: Im Gilgamesch-
epos tritt er als Unterstützer des Helden auf.

9 A – Der französische Autor Antoine de 
Saint-Exupéry lässt seinen Protagonisten 
diese Worte sprechen, als dieser dem Ich-
Erzähler von seinem Heimatplaneten er-
zählt.

10 B – Ein Heliograf besteht aus einer Glas-
kugel. Diese bündelt das Licht, das auf die-
se Weise Löcher in einen Papierstreifen 
brennt. Anhand dieser kann die Sonnen-
scheindauer eines Tages ermittelt werden.

11 D – Die Flagge des südamerikanischen 
Staates Argentinien zeigt drei horizontale 
Streifen: hellblau – weiß – hellblau. Auf dem 
weißen Streifen be� ndet sich eine Sonne 
mit einem Gesicht.

12 C – Die Skulptur Sonnenwagen von 
Trundholm ist rund 3500 Jahre alt. Sie ist aus 
Bronzeteilen zusammengesetzt und zeigt 
ein Pferd, das eine goldene Scheibe – ver-
mutlich die Sonne – zieht. 

13 A – Je nach Aussehen und Erscheinungs-
form werden Polarlichter in verschiedene 
Arten unterteilt. Die Kategorie Linien zählt 
nicht dazu. 

14 C – Das Weltraumobservatorium „SOHO“ 
soll mithilfe verschiedener Experimente in 
einer Entfernung von ca. 1,5 Millionen Kilo-
metern zur Erde die Sonne erforschen. 

15 B – Die Pyramide des Kukulcán be� ndet 
sich auf der mexikanischen Halbinsel Yuca-
tán. Bei Tagundnachtgleiche entsteht durch 
Schatten der Eindruck, als winde sich eine 
Schlange die Außentreppe herab.

6
Photoelektrischen Eff ekts als Wegbereiter 
der Fotovoltaik?

1 Welche griechische Sagengestalt fl og 
zu nah an die Sonne heran und stürzte 
deshalb ab?

A   Antigone 
B   Ikarus
C   Selene 
D   Hades

Ohne die Sonne 

wäre Leben auf unserem 

Planeten nicht möglich. 

Wie gut kennen Sie sich mit 

dem Zentrum unseres Sonnen-

systems aus? Testen Sie Ihr 

Wissen mit unseren 

15 Fragen! 5 Welcher Gegenstand wirft bei Sonnen-
uhren den Schatten?

A  Polstab
B  Erdstecken
C  Äquatorlatte
D  Meridianstange
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Per Mail anmelden! 
Beschränkte Platzzahl 

wsonderer@bluewin.ch
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Song 

"Heiweh" 

hier anklicken  

und geniessen
Songs von 
Dänu hier 
streamen

https://open.spotify.com/intl-de/track/3OjdZpqRCHAlPQJWE3ZmOH
https://open.spotify.com/intl-de/artist/76p4qUcjPdSWUUvpe4SuOw
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Dänu Wisler wurde 1965 in Su-
miswald geboren. Nach einer 
Mechanikerlehre besuchte er ein 
Jahr lang die Jazz-Schule in Lu-
zern, wurde Religionslehrer, Ju-
gendarbeiter in Thun und Spanien 
und baute in der Ostschweiz eine 
Musikschule auf. Heute ist er frei-
schaffender Songschreiber, Gi-
tarrist und Buchautor. Dänu Wis-
ler lebt in Oberhelfenschwil SG im 
Toggenburg und ist Vater von drei 
Söhnen.

Herr Wisler, wie spreche ich Sie 
an: als Dänu Wisler oder als ‘Je-
remias Gotthelf des 21. Jahrhun-
dert’ wie Sie auch schon benannt 
wurden?

Bleiben Sie ruhig bei Dänu Wisler. 
Gotthelf spielte in unserer Familie 
zwar eine wichtige Rolle. Wenn ich 
zum Beispiel meine Mutter in einer 
Sache mit Weinen zu erweichen ver-
suchte, sagte sie vielleicht: «Ja gäu, 
mit Tränen sind schon mehr Kriege 
gewonnen worden als mit Pulver 
und Blei.» Dann wusste ich, dass sie 
Gotthelf zitierte und meine Strate-
gie durchschaut hatte. Und wenn es 
von jemandem hiess, er sei wie der 
«Hagu-Hans», dann brauchte es kei-
ne weiteren Personenbeschreibun-
gen mehr. Ausserdem waren min-
destens zwei meiner Vorfahren mit 
Gotthelf befreundet. Der eine ging 
mit ihm auf die Jagd und der andere 
liess sich von ihm inspirieren für die 

Gründung einer Schule. Gotthelf war 
einzigartig. Ich würde es nie wagen, 
mich mit ihm zu vergleichen.

Pfarrer und Dichter Gotthelf schuf 
den Aphorismus: «Was ich tags-
über an der Leier verdien, geht 
des Nachts in der Kneipe dahin». 
Wir hoffen, das träfe auf Sie nicht 
zu, oder?
In diesem Punkt ist ein Vergleich mit 
Gotthelf nicht ganz abwegig.   

Spass beiseite: was ist Ihre wahre 
Passion: die Literatur, der Sie sich 
als Autor hingeben, die Musik, der 
Sie mit Liebe frönen oder gibt es 
ein Drittes, von dem wir nichts 
wissen?

Literat, Autor, Musiker – und 
ein ungemein netter Mensch

Dänu 
Wisler
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Für mich gibt es da gar keine grosse 
Trennung. Ein gelungener Text ist 
wie Musik und ein guter Ton sagt 
mehr als tausend Worte. Für mich 
ist beides wichtig. 

Erzählen Sie uns etwas über Ihren 
bisherigen Werdegang, sowohl 
im privaten wie im beruflichen 
Sinne und in dem Kontext auch 
in der Zielsetzung für Gegenwart 
und Zukunft?
Rückblickend sage ich, dass mich 
vor allem die schwierigen Momen-
te in meinem Werdegang geprägt 
haben. Durch die verschiedenen  
Schicksalsschläge in meiner Kind-
heit bekam ich vermutlich eine ge-
wisse Tiefe in meinen Ansichten, 
wurde aber auch zu einem Kämpfer 
für das Schöne, Gute und Wichtige 
im Leben. Obwohl meine eigene Ehe 
zerbrochen ist, ist für mich die Fa-
milie wichtiger als jeder berufliche 
Erfolg.  

Gelernt haben Sie den Mechani-
kerberuf, dann wechselten Sie 
über zum Studium der Religions-
lehre, heute bewundert man Ihre 
Fähigkeiten als Songschreiber 
und Gitarrist: Haben Sie nun Ih-
ren Weg gefunden oder suchen 
Sie noch?
Ich habe schon mehrmals gedacht 
meinen Weg gefunden zu haben. 
Aber eben: Der Mensch denkt und 
Gott lenkt. Oder: Der Mensch dach-
te und Gott lachte …» Das trifft die 
Sache recht gut. Wie bei den meis-
ten anderen Menschen auch, waren 
die wirklich entscheidenden Dinge 
in meinem Leben nicht geplant. Das 
eine hat das andere ergeben. Mir 
gefällt das was ich tue, weiss aber 
nicht was die Zukunft bringt. Viel-
leicht werde ich noch Beizer, Bauer 
oder Bierbrauer. Egal was kommt, 
ich hoffe, dass ich immer kreativ 
sein kann.      

Sie realisierten einige hochinte-
ressante und vielbeachtete Ob-
jekte wie z. B. die ‘Neckertaler 
Alphornmesse’. Folgen Sie da 
jeweils Ihrer Augenblicksinspi-
ration oder werden Ihnen solch 
künstlerische Vorhaben zur Rea-
lisation konkret vorgeschlagen?
Oft sind es spontane Ideen, manch-
mal auch das Resultat eines inten-
siven Denkprozesses. Ich versuche, 
möglichst alle Faktoren zu erfas-
sen, die jeweils eine Rolle spielen. 
Was kann ich? Was will ich? Wer 

hilft mir und was kann der? Je ge-
nauer und mutiger ich solche Fra-
gen beantworte, desto origineller 
wird das Resultat. Es ist wie beim 
Kochen. Wenn ich immer mit den 
vier- bis fünf gleichen Zutaten arbei-
te, kommt mehr oder weniger immer 
das Gleiche auf den Tisch. Wenn ich 
aber mit offenen Augen durch Feld 
und Wald laufe, entdecke ich Zuta-
ten, die mir völlig neue Dimensio-
nen eröffnen. Nach der Inspiration 
beginnt die eigentliche Arbeit, die 
Umsetzung. Hier gilt es, den inneren 
Schweinehund zu überwinden und 
diszipliniert zu sein. Ich glaube, an 
diesem Punkt scheitern viele Men-
schen und die meisten aller guten 
Ideen. Gute Ideen gibt es sehr viele, 
aber auch fast ebenso viele schlech-
te Umsetzungen. Das habe ich für 
mich immer als Vorteil betrachtet. Da 
wo die anderen aufgeben, fange ich 
erst richtig an. 

Zu Ihrer Person nochmals kurz: 
wie wohl fühlt sich ein gebürtiger 
Emmentaler, dem man dortiges 
Idiom immer noch anhört, im eher 
konservativ geprägten Toggen-
burg respektive: braucht es da 
mehr Toleranzgebaren von den 
Toggenburgern mit dem Dänu W. 
oder seitens Dänu mit den Tog-
genburgern?
Ich glaube, ich bin generell ein um-
gänglicher Typ. Ich habe mich schon 
mehrmals in einer komplett neuen 
Umgebung «integrieren» müssen. 
Zum Beispiel in Spanien. Dabei spiel-
te der  Respekt gegenüber der neuen 
Region eine wichtige Rolle. Ich hab-

mich auch überall mit der Geschichte 
befasst und viel Zeit mit den Leuten 
verbracht. Integration ist eine harte, 
aber auch lohnende Arbeit. Diese 
Arbeit kann man niemandem abneh-
men. Das muss jeder selber wollen. 
Bedauerlicherweise liegt diese Tat-
sache  ausserhalb des Gesichtskrei-
ses mancher Politiker.       

Blickt man auf Ihre unterschiedli-
chen Aktivitäten, scheinen Sie in 
vielen Sätteln gerecht: Sie erzäh-
len Witze – ja, mit Niveau – lesen 
aus Erzählungen, und produzieren 
Vanille-Glacè in der ‘Saisonküche’ 
von Meisterköchin Andrea Pistori-
us. Provokante Frage: rühren Sie 
solcherart nicht nur in der Vanille-
masse sondern auch gekonnt die 
Werbetrommel oder steckt hinter 
all dem auch ein künstlerischer 
Anspruch?
Manchmal ist es einfach die Neu-
gier die mich antreibt. Aber ich muss 
auch Werbung machen. Dabei will ich 
mich selber nicht verbiegen. Ich ma-
che einfach das, was ich sonst auch 
tue. Als ich zum Beispiel einmal mit 
dem Alphorn auf den Eiger kletterte, 
war sogar der BLICK vor Ort und wid-
mete mir einen Sensationsbericht. 
Für mich war die Aktion gar nicht so 
besonders. Klettern tue ich sowieso 
und Alphornspielen auch. Aber in 
der Kombination war es bereits eine 
Sensation. Einfach zu sein wer man 
ist, ist in der heutigen Zeit offenbar 
schon spektakulär. Das nutze ich für 
meine Werbung.    

Lassen Sie uns ‘lästern’: in Ihrem 
Rezept zum ‘Holunderblütenglace 
mit Schoggisauce’ werden ver-
wendet: 2 dl Vollrahm, 300 Gramm 
Crème fraiche, 1 dl Holunderblü-
tensirup, 100 Gramm Schokolade, 
3 EL Blütenhonig. Überlebt man 
diese kalorienmässige Grossatta-
cke oder ist es für den Konsumen-
ten ein einmaliger Genuss im Sin-
ne von letalem Ausgang? 
Ich muss gestehen, über Risiken und 
Nebenwirkungen dieses Kaloriosi-
ums habe bis jetzt noch nie nach-
gedacht. Ich empfehle daher dem 
gesundheitsbewussten Geniesser 
eine andere  Köstlichkeit: ‘Glocken 
der Heimat’. Das Rezept dazu ist er-
schienen in meinem Buch "Zigeuner-
herz Gölä"

Herr Wisler, wir danken ihnen für das 
interessante Interview.     
                                          CharlyPichler
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Bei Dänu Wisler steht die Musik im Mittelpunkt das spürt man bei jedem Ton den er seiner Gitarre entlockt. 
Nicht mit steril kühler Technik, sondern mit sprühender Leidenschaft wird sein ideenreiches Spiel zu einem 
ganz besonderen Erlebnis. Der Berner Musiker verfügt als Solist oder in Formation über ein variiertes und 
umfangreiches Repertoire an innovativer melodisch ansprechender Gitarrenmusik. Inspiriert von Blues, 
Folk und Latin, spielt er seine Songs und lässt zwischendurch auch mal Musik aus alten Quellen neu auf-
leben. Über Jahre hat er ein reicher musikalischer Erfahrungsschatz gesammelt und seinen persönlichen 
Stil entwickelt. Mit fein nuanciertem Gitarrenspiel zeichnet er heute Klanglandschaften, wo fantasievolle 
Melodien ebenso ihren Platz haben, wie treibende Rhythmen. Seine Songtexte bieten poetischen und bil-
derreichen Gehalt und sind mit viel Gefühl und Ausdruck auf Berndeutsch gesungen. 

Erleben Sie mit uns die Vielseitigkeit von Dänu 
Wisler und Band am Freitag, 13. Oktober 2023 ab 
20.00 Uhr im «Haus der Freiheit» in Wintersberg 
ob Ebnat-Kappel im schönen Toggenburg. 

Ein herzliches Dankeschön unseren Sponsoren:

Songs von Dänu Wisler und Band - hier reinhören:

https://www.youtube.com/watch?v=M3fATLCC9zU
https://www.youtube.com/watch?v=3H6JIg7zvPY

Polo National - das neue Album von Dänu Wisler! 
https://www.youtube.com/watch?v=jTxzSgfNbP0

https://www.youtube.com/watch?v=kREflynsf9U

FREIER 

EINTRITT!
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https://open.spotify.com/intl-de/track/3OjdZpqRCHAlPQJWE3ZmOH

Konzert mit Dänu Wisler & Band 
im «Haus der Freiheit» Wintersberg
am Freitag, 13. Oktober 2023

http://www.e-arch.ch
http://www.wir-netz.ch
https://www.hausderfreiheit.ch/
http://www.wsmarketing-rossrueti.ch
https://www.youtube.com/watch?v=M3fATLCC9zU
https://www.youtube.com/watch?v=3H6JIg7zvPY
https://www.youtube.com/watch?v=jTxzSgfNbP0
https://www.youtube.com/watch?v=kREflynsf9U
https://www.bossartmode.ch/
http://www.schnyder.shop
https://open.spotify.com/intl-de/track/3OjdZpqRCHAlPQJWE3ZmOH
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3. September 2023
10.00 Uhr

Kirche Mogelsberg

Christine Lauterburg
Dänu Wisler

Maya Stieger

6. Neckertaler

 Alphornmesse
 der Evang. Kirchgemeinde Unteres Neckertal
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Hast du dich erkannt? 

LUEG EMOL. . .LUEG EMOL. . .

Die eingekreiste Person erhält einen Konsumations-
gutschein im Wert von Fr. 100.-, gesponsert vom 
Boutiquehotel Thessoni classic Zürich-Regensdorf

Sende ein kurzes E-Mail mit deinen Kontaktdaten bis  8. 
September 2023 an: wsonderer@bluewin.ch (Der Gewin-
nanspruch entfällt nach diesem Datum)

 

profiLine 

IT Solutions 

Wieso mehr bezahlen? Vergleichen Sie unsere Preise!  
Immer 50% WIR!   Auch auf die Aktionen! 

                    Mülistrasse 3, 8143 Stallikon                       Tel. 032 / 588 0 188                        info@profiline-it.ch     www.profiline-it.ch 

...und immer: -Sicherheit 
- Netzwerk 
- Notebook 
- Monitore 
- Drucker 
- Server 

- PC 
Wir führen alle  

Verbrauchsartikel für  
Ihren Drucker! 

Eichwatt 19, 
8105 Regensdorf
Telefon: 044 870 88 88
info@thessoni.com
www.thessoni.com

http://www.krone-altnau.ch
http://www.plaettli-zoo.ch
http://www.zentra-shop.ch


Bis vor rund 60 Jahren zierte der 
traditionelle Bitter die Dorfbeizen 
im Toggenburg und darüber hin-
aus. Heute mischt Philip Herrmann 
den Kräuterlikör nach geheimem 
Familienrezept. Die liebevolle Her-
stellung verleiht dem «Altmaa Bit-
ter» seinen einzigartig kräftigen 
Geschmack.

«Altmaa Bitter» - eine 
Erfolgsgeschichte 
aus dem Toggenburg
Mitte der 50er-Jahre verschwunden, jetzt 
wieder auf dem Markt

Fund im Keller
Zurückzuführen ist «Ueli Bitter» auf 
Ernst Eppenberger, Grossonkel von 
Philip Herrmann, einst Drogist im 
Neu St. Johanner Sidwald. In seinem 
Labor hatte er diesen bis zu seinem 
Tod 1956 hergestellt. Danach geriet 
der Kräuterlikör in Vergessenheit. 
Bis sein Bruder, der ehemalige Tier-

arzt Willi Eppenberger, im Zuge der 
Aufzeichnungen seiner Vergangen-
heit wieder darauf stiess. Nach einer 
Rezeptur suchten die Männer jedoch 
vergebens: bis sie im Februar 2014 
plötzlich eine einzige rund 65jähri-
ge Flasche fanden. Begeistert vom 
einzigartigen Geschmack enträtseln 
sie das traditionelle Familienrezept. 

Anfang 2016 entdecken Willi Eppenberger  und Philip Herrmann im Keller eine ganz besondere Kostbarkeit: den «Ueli Bitter»
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Seit 2016 ist der «Ueli Bitter» wie er 
früher hiess, zurück auf dem Markt – 
aus markenrechtlichen Gründen unter 
einem neuen Namen. Die erste Pro-
duktion, zu Beginn des Jahres 2016 
auf den Markt gekommen, war innert 
gerade mal sieben Tagen ausverkauft. 
In seiner Freizeit stellt Philip Herr-
mann Spezialitäten wie Bitter, Absin-
th, Whisky, Gin und Essig her. Was in 
seinem Holzfässern reift, muss hohen 
Qualitätsansprüchen genügen, doch 
es soll ein Hobby bleiben

Kultgetränk geworden
Der Bitter mit 25 Volumen-
prozent aus dem Toggen-
burg ist sehr beliebt. 
Etliche Gastrono-
men und De-
tailhändler 
haben ihn 
in ihr Sor-
t i m e n t 

aufgenommen. In Toni Brunners 
«Haus der Freiheit» in  Wintersberg 
ob Ebnat-Kappel ist der «Altmaa 
Bitter» bereits zum Kultgetränk ge-
worden.

«Altmaa Bitter» ist purer Genuss!
Für Altmaa Bitter ist es nie zu früh – 
und nie zu spät. Der urchige Kräuter-
likör passt zu jeder Gelegenheit: Als 
Apéritif vor dem Essen, als Verdau-

erli danach oder gespritzt mit 
einem Schluck Mineral-

wasser für Zwischen-
durch. Seine Entde-
cker, Philip Herrmann 
und Willi Eppenber-
ger, geniessen ihn am 
liebsten   pur und eis-                                                                                  
kalt, aber nicht auf 

Eis.
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Genuss am See mit WIR

Das neue Juwel 
am Bodensee

Krone am See - Hafenstrasse 11 - 8595 Altnau - 071 571 23 58 - kontakt@krone-altnau.ch - www.krone-altnau.ch

http://www.krone-altnau.ch


Genuss am See mit WIR

Das neue Juwel 
am Bodensee

Krone am See - Hafenstrasse 11 - 8595 Altnau - 071 571 23 58 - kontakt@krone-altnau.ch - www.krone-altnau.ch

http://www.krone-altnau.ch


Das Hafenbecken in Altnau mit 
dem Restaurant «Krone am See» 
ist der neue Sehnsuchtsort am 
Bodensee. Und das aus vielen 
Gründen: Die Lage ist traumhaft, 
die Location überaus einladend. 
Das Gasthaus «Krone am See» in 
Altnau befindet sich in ruhiger 
Lage, in einer der schönsten 
Gegenden des Kantons Thurgau! 
Die kulinarischen Köstlichkeiten 
können Sie auf der Sonnenter-
rasse mit herrlichem Blick auf den 
zauberhaften Bodensee oder in 
den wunderschönen Örtlichkeiten 
genießen. Die einzigartige Atmo-
sphäre lädt zum Verweilen und 
Entspannen ein.

Das traditionsreiche Gasthaus Krone 
erstrahlt seit Oktober 2022 nach 
einer umfassenden Sanierung in 
neuem Glanz. Das Restaurant hat 

Erleben und Geniessen in 
der «Krone am See» 

jedoch nicht mehr seinen ange-
stammten Platz im ursprünglichen 
Gebäude, denn hier sind nun gemüt-
liche Wohnungen und Studios unter-
gebracht. Stattdessen erwartet die 
Gäste einen neu errichteten Restau-
rantpavillon, der in hellen, lichtdurch-
fluteten Räumen zum Verweilen ein-
lädt. Insgesamt bietet das Restaurant 
Platz für 90 Gäste im Innenbereich 
und weitere 60 Sitzplätze im über-
dachten Außenbereich. Für sonnige 
Tage oder laue Abende lädt eine Gar-
tenterrasse mit bis zu 120 Sitzplätzen 
zum Genießen unter freiem Himmel 
ein. 

Restaurant «Krone am See»
Erleben Sie am Hafenbecken in Alt-
nau gelebte Gastfreundschaft und 
geschmacksvolle Genussmomente. 
Die Performer in der Küche verzau-
bern Sie mit kulinarischer Vielfalt, in 

der regionale Produkte einen hohen 
Stellenwert geniessen. Lassen Sie 
sich von einer großen Vielfalt an 
schweizerischen Spezialitäten ver-
wöhnen, welche von talentierten 
Köchen mit Liebe zum Detail zuberei-
tet werden. Die kulinarischen Kreati-
onen vereinen regionale Zutaten 
unmoderne Kochtechniken, um Ihren 
Gaumen zu verwöhnen.
Die Weinkarte glänzt ganz nach dem 
Motto "modern, hochkarätig und 
authentisch". Viele tolle Weine aus 
dem Thurgau und von Top-Winzern 
aus der Schweiz sind im Weinkeller 
für Sie bereit. Abgerundet wird das 
Weinsortiment mit ausgewählten 
europäischen Weinen.

Krone Easy - das moderne Take 
away am Bodensee
Bestellen Sie einfachere Gerichte als 
Take away oder zum Geniessen im 
Easy Bereich. Bestellungen können 
vor Ort, oder bald auch online direkt 
vom Badestrand aus gemacht wer-
den. Das Krone Easy ist an schönen 
Tagen geöffnet.

Lassen Sie sich in der «Krone am 
See» mit einer grossen Vielfalt an 
schweizerischen Spezialitäten ver-
wöhnen. Ob Urlaubs- oder 
Geschäftsreisen, Meetings, Entspan-
nungs- oder Tagesausflüge, das 
Gasthaus Krone am See ist immer ihr 
ideales Ziel!

Gastgeber Simon Wyss und das Krone- 
Team freuen sich auf ihren Besuch

PUBLIREPORTAGE |WIR aktuell
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GENUSS AM SEE MIT WIR

GUTSCHEINE 
Die Gutscheine müssen direkt vor Ort im Restaurant bezogen werden. 

Ab CHW 1000.– können die Gutscheine auf Rechnung per Post versendet werden.  
Max. Gutscheinwert CHW 2000.–.

Buchen Sie Ihren Anlass im Schloss Seeburg in Kreuzlingen oder in der Krone am See in Altnau mit WIR. 
Max. CHW 2000.– | Gültig immer zwischen Oktober und März.

FIRMENFEIERN | FAMILIENFEIERN | WEIHNACHTSESSEN | SEMINARE 

Restaurant Schloss Seeburg | Seeweg 5 | 8280 Kreuzlingen
T +41 71 688 40 40 | www.schloss-seeburg.ch

EINLÖSBAR BEI

Geniessen
Krone am See | Hafenstrasse 11 | 8595 Altnau | www.krone-altnau.ch 

http://www.unq-ag.ch
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WERKZEUGE  & HAUSHALT
•	 Alles	für	Ihren	Haushalt
•	 JURA	+	Nespresso	
Kaffeemaschinen

•	 Elektro-Haushaltgeräte
•	 Koch-Utensilien
•	 Fondue-	und	Raclettegeräte
•	 Glas	–	Porzellan	–	Bestecke
•	 Alles	zum	Backen,	Einmachen	
und	Reinigen

•	 Weber	Gas-,	Holzkohle-,		
Elektro-	und	Pellets-Grills

•	 Grosses	Sortiment	an	Qualitäts-
Werkzeugen

•	 Für	Handwerk,	Industrie	und	
Haushalt

•	 Elektrowerkzeuge,	Druckluft
•	 Farbencenter	mit	eigener	
Mischanlage	für	RAL,	NCS	usw.

• Malerwerkzeuge,	
Maurerwerkzeuge

• Befestigungstechnik	auch	im	
Offen-Verkauf

•	 Bewässerungs-Artikel,	
Schläuche	auch	meterweise

•	 Elektromaterial	und	Leuchtmittel

Werkzeug- und Haushaltcenter
6260 Reiden   Friedmattstrasse 24
T 062 758 16 75   F 062 758 20 61

www.handwerkerladen.ch   www.haushaltladen.ch
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Das neue unabhängige WIR-Netzwerk
Ist Ihr KMU bereits WIR-Verrechner oder sind Sie einfach interessiert an die-
ser einmaligen Alternativwährung für kleine und mittelständische Unterneh-
men?  Werden Sie ein Mitglied vom WIR-Network. Sie erhalten viele Inputs 
zur WIR-Verrechnung. Als Mitglied sind Sie zu unseren Treffen und Veranstal-
tungen eingeladen. Entdecken Sie den Mehrwert von WIR. Zur Teilnahme am 
WIR-System benötigt Ihre Firma ein WIR-Konto, welches Sie bei der Bank 
WIR eröffnen können. Registrieren Sie sich für weitere Informationen unter: 
www.wir-netz.ch

www.wir-netz.ch

WIR NETWORK NEWS |WIR aktuell
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VORTEILE FÜR MITGLIEDER
WIR-Netzwerk
Wir fördern den Dialog zwischen unseren Teilnehmern, bringen Kontakte zusam-
men und bieten eine Platform für die Verwendung von WIR-Geld.

WIR-Support
Plattformen wie WIRmarket, WIR-Messe, WIR-Chat, WIR ONLINE MAGAZIN und 
unsere Homepage bieten Hilfestellungen für die tägliche Verwendung von WIR.

WIR-Promotion
Wir sind überzeugt vom WIR-System und möchten neue Mitglieder von dieser 
genialen Idee überzugen. Ebenfalls vertreten wir die Interessen der WIR-Teilneh-
mer gegenüber der Bank WIR.

WERDEN AUCH SIE MITGLIED
Unternehmen, Einzelfirmen und Startups können Mitglied werden und mit uns 
gemeinsam die Komplementärwährung WIR fördern. Wir freuen uns auf Ihre Kon-
taktaufnahme und beantworten allfällige Fragen gerne persönlich. 
www.wir-netz.ch

WIR NETWORK NEWS |WIR aktuell

Montag,  
11. Dezember 
2023  
Individuelle Anreise am 
11. Dezember zum Waldhotel 
Arosa, Prätschlistr. 38, 7050 
Arosa - www.waldhotel.ch

Programm
Ab 16 Uhr  Apéro in der       
  Tschuggenhütte
17.30 Uhr  Best of AHF/TV          
  Produktion im     
  Tschuggenzelt
19.30 Uhr  Spaziergang zum  
  Waldhotel Arosa                                    

Kosten pro Person
CHW 295.- für Mitglieder
CHW 380.- für Nichtmitglieder

Anmeldung                                                                                                                      
www.wirnetwork-gr.ch
Tel. 079 416 42 49 (Stefan Gall)
Anmeldeschluss: 30. Okt. 2023

HUMOR-FESTIVAL                   
IN AROSA

Maximal 50 Pers.

Verfolgen Sie live und 
vor Ort die Proben zur 
TV Produktion. Genies-
sen Sie einen unvergess-
lichen Event, umgeben 
von magischen Bergen 
und Seen auf 1750m ü. 
M. inkl. Übernachtung 
im Waldhotel Arosa, inkl. 
einem 4-Gang-Menü 
nach Wahl und Frühstück.

Inklusivleistungen: Übernachtung im **** Waldhotel Arosa, Zimmer Su-
perior, inkl. Nachtessen und Frühstück, Getränke während dem Nacht-
essen, Parkplatz und Kurtaxen - Nutzung Wellnessbereich auf 1‘800 m2 
- Ticket Humorfestival Arosa - Apéro in der Tschuggenhütte - 

Wellnessbehandlungen, Konsumationen und Getränke können im Ho-
tel nicht mit WIR bezahlt werden. Zusatznächte im Waldhotel Arosa mit 
100% WIR möglich. Anfragen bitte an Stefan Gall, M 079 416 42 49

http://www.wir-netz.ch
http://www.wirnetwork-gr.ch
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NICHT VERPASSEN: 
triibhuus.EVENTS I Gärtnerei Bühler I Weidweg 1 I 4852 Rothrist 

info@gaertnerei-buehler.ch I Andy Bühler I 079 224 27 08 oder Renate Bierhoff 079 415 30 37

Das nächste WIR ONLINE MAGAZIN erscheint am 11. September 2023

WIR NETWORK NEWS |WIR aktuell

http://www.triibhuus.events
http://www.wir-netzwerk.ch
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Liebe Mitglieder des WIR-Netzwerks

Durch eine spontane Buchung mit WIR-Anteil verbrachte ich vergangenes Jahr mit meiner Familie, eine Woche Ferien auf 
einer Yacht in Kroatien. Das hat uns allen so gut gefallen, dass ich in Zusammenarbeit mit MGR-Reisen, auf die Idee ge-
kommen bin, so eine Yacht nur für WIR-Freunde im Sommer vom 3. – 10. August 2024 zu mieten. Um Ihnen diese Ferien-
art näher zu bringen, beschreibe ich hier wie ein Ferientag aussieht:

Ein Badetag auf komfortabler Yacht
Während des Frühstücks im Schiffsrestaurant mit Rundum-Aussicht oder auf der Terrasse, verlassen wir den Hafen, wo wir 
vergangene Nacht verbracht haben. Wir steuern dann eine Bucht oder einen Strand an, für den ersten Badestopp. Dank 
der grosszügigen Badeplattform am Heck des Schiffes mit einer Treppe ins Meer, ist der Badeplausch für Klein und Gross 
garantiert. Nach dem Baden im Salzwasser ist die Süsswasser-Dusche am Heck gerade gelegen, bevor wir auf die beque-
me Yacht zurückkehren.

Serviertes und hervorragendes Mittagessen, erfolgt dann auch noch auf der Yacht. Nach dem erneuten Badeplausch 
nachmittags, steuert der Kapitän das Schiff in den nächsten kleinen Hafen, welcher in der Ortsmitte gelegen ist. Diese 
kleinen Städtchen erinnern sehr an Ferienorte aus alten italienischen Filmen, wo wir auch über Nacht bleiben werden. 
Die abendlichen Landgänge bieten eine gute Gelegenheit für individuelle kulinarische Entdeckungen in landestypischen 
Tavernen. Nachdem Sie auf einer Terrasse zu Abend gegessen haben, macht es viel Spass, vom Yacht-Oberdeck das 
bunte Treiben am Hafen zu beobachten und den Abend so ausklingen zu lassen.

Vorgesehene Route mit Motoryacht Azzuro und vollem Komfort
Unsere vorgesehene Route T2 und zum Einsatz kommende Motoryacht Azzuro sehen Sie bitte auf unserer Homepage 
www.wir-netz.ch. Durch genügend Besatzungsmitglieder auf dem vorgesehenen Schiff, geniessen Sie den vollen 
Gästekomfort, vergleichbar mit einem 4-Sterne Hotel auf dem Land. Hier haben Sie den Vorteil, tagsüber direkt von der 
Yacht ins Meer zu gelangen, und jeden Abend an einem anderen Ferienort an der Uferpromenade zu flanieren.

Preis für eine Woche auf der Yacht
Eine Woche Yacht- und Badeferien, konkret vom 3. – 10. August 2024, inklusive Halbpension auf der Motoryacht Azzuro, 
kostet bei einer Vollauslastung des Schiffes CHF 1‘400.- pro Person. Davon ist CHF 400.- in BAR und CHW 1000.- in WIR zu 
bezahlen. Das Schiff verfügt über 17 Doppel- und 2 Dreibettkabinen, was bei voller Auslastung 40 Personen ausmacht. 
Sollten nicht alle Kabinen gebucht werden, wird der Preis pro Person zwar etwas steigen, dafür aber werden wir mehr 
Platz und Komfort auf der Yacht geniessen können. 

An- und Rückreise
Am bequemsten reisen Sie zu „unserer“ Yacht mit Swiss Direktflügen von Zürich nach Split für ca. CHF 350.- pro Person 
an. Preiswertere Flugalternativen wären auch direkte Easyjet Flüge von Basel nach Split, gemäss tagesaktuellen Preisen 
im Internet.

Anmeldung
Gerade noch die letzte verfügbare grosse Motoryacht Azzuro konnten wir für WIR-Freunde vorreservieren. Schon das 
zeigt, wie diese neue Ferienart europaweit beliebt, aber in der Schweiz leider noch nicht genug bekannt ist.
Liebe WIR-Freunde, ich hoffe, Sie sind durch dieses Schreiben ebenfalls auf den Geschmack gekommen, solche Badefe-
rien auszuprobieren. Dann nutzen Sie bitte die Zeit, diese neue Ferienart mit ihren Liebsten zu besprechen und sich zu 
entscheiden.

Anmeldung unter:

support@wir-netz.ch
www.wir-netz.ch

Herzliche Grüsse an alle 
Roland Jenny
Präsident von WIR Ne+work Zürich

Yachtkreuzfahrt in Kroatien
3. - 10. August 2024

Jetzt noch anmelden!

36
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Hast du dich erkannt? 

LUEG EMOL...

Die eingekreiste Person erhält einen Konsumations-
gutschein im Wert von Fr. 100.-, gesponsert vom 
Restaurant "Klein Rigi". Thurbruggstrasse 31, 9215 
Schönenberg an der Thur.

Sende ein kurzes E-Mail mit deinen Kontaktdaten bis 
8. September 2023 an: wsonderer@bluewin.ch. 
(Der Gewinnanspruch entfällt nach diesem Datum) www.kleinrigi.ch

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell
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IT Solutions 

Wieso mehr bezahlen? Vergleichen Sie unsere Preise!  
Immer 50% WIR!   Auch auf die Aktionen! 

                    Mülistrasse 3, 8143 Stallikon                       Tel. 032 / 588 0 188                        info@profiline-it.ch     www.profiline-it.ch 

...und immer: -Sicherheit 
- Netzwerk 
- Notebook 
- Monitore 
- Drucker 
- Server 

- PC 
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Im Jahre 2004 fing alles mit einer 
15 Jahre alten LKW Plane an, aus 
der Eugène Fauquex seine erste 
Tasche schneiderte. Heute gibt es 
bereits über 200 Modelle und alle 
werden in der Schweiz gefertigt. 
Der Begriff „Swiss Made“ ist auch 
hier ein Zeichen von hoher Quali-
tät und hervorragender Verarbei-
tung der Taschen. Begonnen hat 
SWISS MOUNTAIN mit Bägs aus 
gebrauchten LKW-Planen, die 
jede Tasche zu einem Unikat 
machen. 95% der gebrauchen 
LKW-Planen kommen aus der 
Schweiz und haben daher einen 
kurzen Anlieferungsweg.

Inzwischen werden über 250 ver-
schiedene Modelle in unterschiedli-
chen Materialen in Schweizer Qualität 
angeboten: Schweizer Armee-Wollde-
cken, neue Plane, Jaquard-Gewebe, 
Carbon, Carbon mit Titan, Glasfaser, 
Leder, Filz, Jutesäcke, Bio-Baumwoll-

gewebe mit Oeko-Tex Zertifizierung, 
kurzum aus Allem was sich bewegen 
lässt. Auch können wir spezielle 
Taschenmodelle auf Kundenwunsch 
selber nach Ihren Wünschen und Vor-

stellungen für Sie designen.
Unsere neuen High-Tech-Serien aus 
echtem Carbon, Glasfaser und Car-
bon mit Titan sind echte Hingucker 
und ein Alleinstellungsmerkmal unse-
rer Marke. Zur Zeit ist Swiss Moun-
tain weltweit der einzige Anbieter, 
dem die Verarbeitung dieses Materi-
als in diesem hohen Qualitätsstan-
dard gelingt.
Wir drucken auch eigene Motive 
unserer Kunden im Solvent-Druckver-
fahren auf neue LKW-Plane. Die Farbe 
ist nicht benzolhaltig und aus Milch-
nebenprodukten hergestellt. Wir ver-
wenden nur neue Plane, die in der 
Schweiz gefertigt ist. Alle Reach-Ver-
ordnungen werden eingehalten.Auch 
sticken wir heute mit total 6 Stickma-
schinen Ihr Logo oder Schriftzug auf 
Wunsch auf die Taschen darauf, in bis 
zu 15 verschiedenen Farben in 
höchste Stick Qualität. Wir können 
auch neu Planenmaterialien schwei-
ssen, also wasserdichte Taschen (Dry 
Bägs) selber herstellen.  

Bägs aus 
gebrauchten 
LKW-Planen

SWISS-MOUNTAIN Handbägs Engi/GL 

PUBLIREPORTAGE |WIR aktuell

Aktuell gerne 100% WIR auf alle Aufträge



41

Hand Bags ABC GmbH - Manufakturgebäude F - Bergen 6 - 8765 Engi GL
swiss-mountain@gmx.ch - 079 450 10 47 - www.swissmountain-handbags.ch

verursachen keinen hohen CO2 
-Ausstoß. Gerne verarbeiten wir das 
Material von unseren Kunden: Pla-
nen, Banner, Fahnen, Autositz-Be-
züge usw., kurzum alles was sich bie-
gen lässt. Wir fertigen Spezialtaschen 
individuell von 30 Stück bis 50.000 
Stück. Jeder Kundenwunsch kann 
umgesetzt werden.

Die Geschichte
Die Firma Swiss Mountain Hand 
Bags ABC GmbH hat im Jahr 2011 
eine alte Textilfabrik im kleinen Sernf-
tal,  im Bergkanton Glarus auf fast 
1'000m Meereshöhe,  eingebettet 
zwischen Dreitausender Bergriesen, 
gekauft.
Das alte Fabrikgebäude wurde vom 
neuen Inhaber nach und nach reno-
viert und den neuen Standards, ins-
besondere im Bereich Umweltschutz 
und Isolation angepasst. Es wurden 
Fenster ausgetauscht, die Elektrik 
wurde auch erneuert.
Die Fabrik wird mit CO2-freier Elektri-
zität mit eigenem Solarstrom und 
Wasserkraft von uns eingespeist. 
Durch eine neue Solaranlage auf 

unserem Fabrikdach, die ca. 30 kWp 
stündlich eigenen Strom herstellt, 
sind wir völlig unabhängig von exter-
nen Stromanbietern und absolut öko-
logisch.

Wenn Schnee auf dem Dach liegt 
wird aus Pelton-Wasserkraftturbinen 
der Strom mit dem Wasser des nahe-
gelegenen Mühlebachs versorgt.
Der mittelständische Familienbetrieb 
pflegt die Tradition hochwertiger 
Schweizer Fertigung. Die kurzen 
Wege von der Weberei zur Taschen-
fabrik, sowie die Fertigung durch 
Schweizer Arbeitskräfte unter 
Schweizer Umweltstandards garan-
tieren ein hohes Maß an Nachhaltig-
keit und Umweltfreundlichkeit.

Die Bägs werden in Handarbeit mit 
großer Sorgfalt produziert. Selbst 
das Waschmittel mit dem die 
gebrauchten Planen gewaschen wer-
den, ist vollkommen umweltfreund-
lich und giftfrei. Alle Arbeitsgänge 
erfüllen höchste Standards.

Tragegurte und Einfassbänder wer-
den ebenfalls in der Schweiz herge-
stellt. Somit sind die Transportkos-
ten/Transportwege sehr kurz und 

Besuchen Sie den Business-Event des WIR-Network Zürich am 
Donnerstag, 31. August 2023 in Engi/GL. Anmeldung unter: www.wir-netz.ch

PUBLIREPORTAGE |WIR aktuell

http://www.swissmountain-handbags.ch


42

Das kleine malerische Dorf Sur En 
liegt, wie es der Name schon sagt, 
über dem Inn (Sur = über, En = Inn). 
Nachdem Sie den Inn über die 
Holzbrücke passiert haben, befin-
den Sie sich so gut wie auf dem 
Campingplatz Sur En und damit 
bei einer der verschiedenen Über-
nachtungsmöglichkeiten von Sur 
En. Für diejenigen welche höheren 
Komfort schätzen, stehen Ferien-
wohnungen, Gästezimmer, eine 
Pension und ein Hotel zur Verfü-
gung. Langeweile kommt in Sur En 
keine auf. Bei einem Streifzug 
durch den Wald bestaunen Sie 
mehr als 100 Kunstwerke, die auf 
dem Skulpturenweg auf Sie war-
ten. Der Entstehung der Skulptu-

4 Sterne Campingplatz 
365 Tage geöffnet! – Barrierefrei

Das traumhaft gelegene Areal bietet beste 
Voraussetzungen für erholsame Ferien-
tage.

Der Camping ist nicht parzelliert. Der 
Stellplatz kann frei ausgesucht werden.
Prüfen Sie die Verfügbarkeit und buchen 
Sie direkt: Online-Reservationssystem

Der Campingplatz ist 365 Tage im Jahr 
geöffnet (1.1. bis 31.12.)

Wir freuen uns, Sie auf unserem naturver-
bundenen Campingplatz im wunderschö-
nen Unterengadin begrüssen zu dürfen.

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell
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ren kann während einer Woche im 
Juni am internationalen Bildhauer-
symposium, organisiert durch die 
Art Engiadina, beigewohnt wer-
den. Im Seilpark erleben Sie den 
Wald aus der Vogelperspektive. 
Die Natur rund um Sur En bietet 
atemberaubende Anblicke und 
lädt zu ausgiebigen Wanderungen 
ein. Im Winter fahren Sie auf 
Schlittschuhen durch den roman-
tisch verschneiten Wald, bestau-
nen das Winterprojekt der Art 
Engiadina oder üben sich im 
Eisstockschiessen. 

Überzeugen Sie sich selbst von 
der Schönheit Sur Ens. Wir freuen 
uns auf Ihren Besuch!

Wolfgang Bosshardt - Sur En - 7554 Sent
T +41 81 866 35 44 - M +41 79 611 11 47
E-Mail: wb@suren.ch - www.suren.ch

WIR ONLINE MAGAZIN |WIR aktuell
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Wir freuen uns, Ihnen das Pro-
gramm für die WIR-Sommerreise 
2024 präsentieren zu können. Im 
nächsten Jahr bieten wir einen 
6-tägigen Bade- und/oder Wander-
plausch in Scuol/Engadin an. Die 
Reise verspricht unvergessliche 
Erlebnisse in einer der schönsten 
Regionen der Schweiz. 

Unsere Reise beginnt am Sonntag, 
30. Juni und endet am Freitag, 5. Juli 
2024. Das 4-Sterne Superior Hotel 
Belvedere in Scuol bietet einen erst-
klassigen Service und eine komforta-
ble Atmosphäre, um Ihren Aufenthalt 
angenehm zu gestalten. 

In der BELVEDERE HOTEL FAMILIE 
steht Ihnen eine ganze Wellness-Welt 
zur Verfügung und dies, ohne das 
Resort verlassen zu müssen - alles 
bequem im Bademantel durch Passe-
rellen erreichbar.

Für diejenigen, die sich nach Erholung 
und Entspannung sehnen, ist das 
Engadin Bad Scuol  mit seiner ruhigen 
und idyllischen Umgebung der per-
fekte Ort. Sie können die frische Berg-
luft genießen, sich im Engadin Bad 
Scuol verwöhnen lassen oder die 
malerische Landschaft in aller Ruhe 

mit ihren Augen erkunden. Das Enga-
din Bad Scuol bietet Ihnen die Mög-
lichkeit, Ihre Sinne zu beruhigen und 
Ihren Körper zu revitalisieren.
Für diejenigen, die lieber sportlich 
aktiv sein möchten, gibt es eine Fülle 
von Möglichkeiten, die herrliche Berg-
welt zu Fuß zu erkunden. Das Engadin 
ist für seine gut ausgebauten Wander-
wege bekannt, die spektakuläre Aus-
blicke und abwechslungsreiche Land-
schaften bieten. 

Diese Sommerreise verspricht eine 
Mischung aus Abenteuer, Entspan-

nung und kulturellen Erlebnissen. 
Scuol und das Engadin sind der per-
fekte Ort, um die Schönheit der 
Schweizer Alpen zu erkunden und 
unvergessliche Erinnerungen zu 
schaffen.

Anmeldung an: 
www.wsmarketing-rossrueti.ch 
wsonderer@bluewin.ch oder 
M 079 207 81 26. 

Beschränkte Platzzahl!
Wir freuen uns auf eine unvergessliche 
WIR-Sommerreise 2024 ins Engadin.

HIER VIDEO ANKLICKEN!

Bequeme Reise im ****Komfort-Bus von Ammann Erlebnisreisen, Neerach

44
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WIR-Sommerreise 2024

Jetzt s
chon 

Platz s
ichern

!

BADEPLAUSCH

ERHOLUNG

WANDERN

Sonntag, 30. Juni - 
Freitag, 5. Juli 2024
 

4-Sterne Superior   
Hotel Belvédère
7550 Scuol/Engadin

Leistungen:

• 5 Übernachtungen
• Welcome-Apéro
• Schlemmerbrunch bis 11 Uhr
• Reichhaltiger Zvieri von 16-17 Uhr
• 4-Gang Gourmet-Nachtessen
• Engadin Bad Scuol: täglich unbe-    
   schränkte Eintritte in die Bäder und  
   Saunalandschaft auch am An- und         
   Abreisetag!
• Kurtaxe und Parkplatz
• Gästekarte Scuol, Postauto, RhB   
   und Bergbahnen

Preis pro Person 
im DZ inkl. Ausflüge

CHF 1'250.- 
mit 90% WIR
Getränke zu Lasten der Teilnehmer 
Konsumationen können im Hotel mit 
100% WIR bezahlt werden. 

Anmeldung bis 31. Oktober 2023
www.wsmarketing-rossrueti.ch
Auskunft erteilt Walter Sonderer
T 071 925 30 35 - M 079  207 81 26

6 Tage Bade- oder 
Wanderferien 2024 
in Scuol/Engadin

90% 
WIR

Inkl. Ausflüge 
ins Südtirol und 
nach Samnaun

http://www.wsmarketing-rossrueti.ch
https://www.youtube.com/watch?v=H384qLJpuzg
http://www.wsmarketing-rossrueti.ch
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BADEPLAUSCH

ERHOLUNG

WANDERN

Sonntag, 30. Juni - 
Freitag, 5. Juli 2024
 

4-Sterne Superior   
Hotel Belvédère
7550 Scuol/Engadin

Leistungen:

• 5 Übernachtungen
• Welcome-Apéro
• Schlemmerbrunch bis 11 Uhr
• Reichhaltiger Zvieri von 16-17 Uhr
• 4-Gang Gourmet-Nachtessen
• Engadin Bad Scuol: täglich unbe-    
   schränkte Eintritte in die Bäder und  
   Saunalandschaft auch am An- und         
   Abreisetag!
• Kurtaxe und Parkplatz
• Gästekarte Scuol, Postauto, RhB   
   und Bergbahnen

Preis pro Person 
im DZ inkl. Ausflüge

CHF 1'250.- 
mit 90% WIR
Getränke zu Lasten der Teilnehmer 
Konsumationen können im Hotel mit 
100% WIR bezahlt werden. 

Anmeldung bis 31. Oktober 2023
www.wsmarketing-rossrueti.ch
Auskunft erteilt Walter Sonderer
T 071 925 30 35 - M 079  207 81 26

6 Tage Bade- oder 
Wanderferien 2024 
in Scuol/Engadin

90% 
WIR

Inkl. Ausflüge 
ins Südtirol und 
nach Samnaun

http://www.wsmarketing-rossrueti.ch
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DIE NEUE ALL-ON-6-TECHNIK:
Der kurze Weg zum fixen Zahnersatz
Dank neuen Implantat Techniken, stehen den Patienten heute neue Behandlungsmethoden
offen, die den Weg zum fixen Zahnersatz erheblich verkürzen. Die in dem vorderen Knochen
eingesetzten Implantate sind meistens sofort belastbar. Auf die frisch eingesetzten Implanta-
te kann eine gekürzte, provisorische Kunstoffbrücke aus 12 Zähnen innerhalb eines Tages
geschraubt werden. Während der Heilphase (3 bis 6 Monate) bietet diese provisorische
Brücke den Patienten ein ausgezeichnetes Komfortgefühl. Am Ende der Behandlung wird
diese durch eine fest verankerte, wunderschöne Keramikbrücke ersetzt, die vom Zahnarzt
jederzeit für Servicearbeiten abgeschraubt werden kann.

SPAREN SIE AM PREIS,
NICHT AN DER QUALITÄT!
Reisen Sie mit uns zu sorgfältigen Zahnbehandlungen nach
Ungarn und holen Sie sich Ihre ganz persönliche Schweizer
Zahnarztlösung zu echt ungarischen Preisen. Über 20‘000
Kunden sind begeistert mit sonnigem Lächeln aus Ungarn
zurückgekehrt!

FÜR ANGSTPATIENTEN BIETEN WIR DEN IN MODE 
GEKOMMENEN DÄMMERSCHLAF AN

MEHR INFOS UNTER: WWW.DÄMMERSCHLAF.CH

MEHR AUCH UNTER: WWW.ZAHNBEHANDLUNG-UNGARN.CH

5500%%
WWIIRR

RESERVIEREN SIE JETZT EINEN KOSTENLOSEN BERATUNGSTERMIN! TELEFON 071 951 02 71 
F. OSWALD CONSULTING GMBH

St. Galler Strasse 62b | 9500 WiI |  Telefon 071 951 02 71 | Fax 071 951 02 73 
info@zahnbehandlung-ungarn.ch | www. zahnbehandlung-ungarn.ch

Firmenvideos

KONTROLLFAHRTEN 2023

   

WOCHENFAHRTEN
2023 

GUT VORBEREITET HIN - 
SORGLOS ZURÜCK, DANK 
ZAHNKLINIK IN   EBIK  ON/LU  
UND 9500   WIL/SG

Abfahrt am Mittwochabend (Nachtfahrt) um 20.00 Uhr ab Bahnhof Wil 
(zwischen Frauenfelderbahn Gleis 11 und Restaurant Eggä 12) mit Ankunft 
in Győr am Donnerstagmorgen gegen ca. 06.00 Uhr. Heimreise am 
Samstagmorgen (Tagesfahrt) um 05.30 Uhr mit Ankunft in Wil gegen 17.00 
Uhr. Parkplatzmöglichkeiten für pauschal Fr. 40.– in WIPA Parkhaus 
Bahnhof, Weststrasse 4, 9500 Wil. Wir reisen mit einem 4-Stern-
Zonnenbusz Car *Toilette an Bord. 

KKUURRZZFFLLUUGG  MMIITT  FFRRAANNZZ  OOSSWWAALLDD  22002233    
Abflug jeweils Sonntagabend ca. 21.00 Uhr mit Rückflug am Mittwoch 
um 20.00 Uhr, Diese Flüge werden von Herr Oswald persönlich, oder 
von einer unseren Mitarbeiterinnen begleitet.

Unsere Wochenfahrten, 
Sonntag bis Samstag, 
finden während dem ganzen 
Jahr mit unserem neuen 
modernen SETRA Car statt.

50% WIR

http://www.zahnbehandlung-ungarn.ch
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Diverse Objekte zu verkaufen: 
 
 

- 9055 Bühler, Bleichelistrasse 5 
 3½ Zi.- Eigentumswohnung Fr. 680'000.00 
 
- 8725 Gebertingen, Zelgstrasse 
 4½ Zi.- Attikawohnung Fr. 1’580'000.00 
 
- 8556 Lamperswil bei Wigoltingen  
 5½ - 6½ Zi.- EFH, Neubau freistehend Fr. 1’250'000.00 
 
- 8556 Lamperswil bei Wigoltingen  
 2-Familienhaus mit 3½ + 4½ Zi.-Whg. Fr. 990'000.00 
 
    
 
 
 
 

Architektur und Vermittlung 
 
e 

9500 Wil 
Tel. 071 913 36 70 
 

www.e-arch.ch 
info@e-arch.ch 
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Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

Besuchen Sie unseren Onlineshop unter www.degiacomi-schuhe.ch
und stöbern Sie sich ganz bequem von zu Hause aus durch unser Angebot.

www.degiacomi-schuhe.ch

In On Schuhen hast du ein 
unglaublich leichtes Geh- und 
Laufgefühl. Anders gesagt: 
Laufen wie auf Wolken.

Wenn du mit einem On-Schuh 
auf dem Boden auftrittst, federn 
äusserst adaptive Cloud-Ele-
mente vertikale und horizontale 
Kräfte ab. So landest du weich 
und kannst direkt weiterlaufen. 
Gleichzeitig wird die Muskeler-
müdung dadurch reduziert.
CloudTec® ist das erste System, 
das nicht nur bei der Landung 
für Dämpfung sorgt. Sobald 
du auf dem Boden aufkommst, 
bilden die Cloud-Elemente eine 
solide Basis für einen natürli-
chen, kraftvollen Abstoss.

Entdecke die grosse Modellaus-
wahl der ON Schuhe für Sie und 
Ihn bei Degiacomi.

On Schuhe bei Degiacomi in Chur und Thusis
Degiacomi bietet in der Region Südostschweiz die grösste 
Auswahl an On Schuhen für Freizeit, Sport und Outdoor. 

Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

Schuhen in Graubünden Schuhen in Graubünden 
Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
Grösste Auswahl an ON 
Schuhen in Graubünden 
in unseren Geschäften in 

degiacomi-schuhe.ch

in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

Schuhen in Graubünden 
in unseren Geschäften in 
Thusis und Chur.

degiacomi-schuhe.ch

257-40-3007
259,90

527-21-0007 
199,90

633-75-0001 
280,00

660-15-0001 
240,00

526-11-0002
199,90

527-22-0001
210,00

660-00-8052 
220,00

660-80-0016 
240,00

526-21-0007
190,00

527-37-0001 
190,00

660-14-0001 
199,90

660-80-0020 
240,00

100 % 
W I R

auf alle 
ON Schuhe

http://laufgut-degiacomi.ch
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BERÜHREN
SPÜREN
DIE WELT DES TASTSINNS

Heiß oder kalt? Eckig, rund, spitz oder stumpf? Unser Tastsinn gibt Aus-kunft, selbst wenn wir nicht sehen oder hören können. Das liegt an unserem sprichwörtlichen Fingerspitzengefühl. Die Macht des Ertastens und der Berührung spielt für uns Menschen eine besondere Rolle und erlaubt es uns, die Welt zu erkunden, zu verstehen und in ihr zu agieren.

Dieses Wunderwerk von Berührungs- und 
Druckemp� ndung wird in der Wissen-
schaft in aktiv und passiv unterschieden. 
Das aktive Erkunden unserer Umwelt mit-
tels unserer Hände wird als haptisch be-
zeichnet, die passive Wahrnehmung eines 
Reizes ohne eigenes Zutun dagegen als 
taktil. Beide Mechanismen, die haptischen 
Informationen und das taktile Feedback, 
sind wichtige Voraussetzungen für fast 
alle motorischen Aktivitäten. Zudem er-
leichtern sie bei Erkrankungen des Seh- 
oder Hörsinns die räumliche Wahrneh-
mung und helfen im täglichen Leben, 
zum Beispiel beim Erfühlen von Blinden-
schrift oder Zeichensprache. Allerdings 
kann auch unser Tastsinn verloren gehen 
oder gestört sein, was sich in Taubheitsge-
fühl und Wahrnehmungsstörungen äu-
ßert. Der Alltag ist dann oft schwer zu 
meistern und die Lebensqualität wird er-
heblich beein� usst. Denn der Mensch „be-
greift“ im wahrsten Sinne des Wortes die 
Welt um sich herum, da sensorische Wahr-
nehmungen die Grundlage für kognitive 
Erkenntnisse und Lernleistungen sind. So 
sind unsere Hände mit ihrem Tastsinn qua-
si die Außenstelle des Gehirns und über-
nehmen die Vermittlerrolle für motorische 
Aktivitäten.

DIE ENTDECKUNGSREISE
in die Welt des Tastsinns erö� net Wissen-
schaft und Forschung ein weites Feld. Die 
Anwendungsbereiche sind vielfältig. Sei es 
in der Automobilindustrie beim Bau von Be-
dienelementen oder in der Medizinbranche 
bei der Konstruktion von Prothesen oder 
Berührungstherapien. Aber auch Zukunfts-
technologien pro� tieren vom Tastsinn: die 
Raumfahrt bei der Entwicklung von Astro-
nautenanzügen oder die Tiefseeforschung 
beim Bau von U-Booten zur Erkundung des 
Meeresbodens. Bei all dem sind haptische 
Informationen in den Robotersystemen un-
erlässlich. Doch neben revolutionärer Robo-
tik wird haptische Technologie auch in Ge-
räten genutzt, die nahezu jeder von uns 
täglich in Händen hält. Denn die Entwick-
lung mobiler Geräte oder von Touchscreens 
wäre ohne das Verständnis für die Bedeu-
tung des Tastsinns nicht möglich gewesen. 
Zu weiteren Branchen, die von diesem Po-
tenzial pro� tieren, gehören auch die Unter-
haltungs- und Virtual-Reality-Industrie. Na-
hezu unbewusst fordern wir unseren Tast-
sinn Tag für Tag heraus, um sicher durchs Le-
ben zu gehen. Er bietet uns Komfort und 
emotionale Erlebnisse, verbessert Technolo-
gien und übernimmt eine Schlüsselrolle bei 
der Weiterentwicklung ganzer Wirtschafts-
zweige. Wagemann/DEIKE

DER TASTSINN
entwickelt sich beim Menschen als ers-
ter der fünf Sinne und ist entscheidend 
beim Start ins Leben. Durch das Berühren 
und Greifen von Gegenständen prägt sich 
bei Babys die Hand-Augen-Koordination 
aus und Geschicklichkeit und Feinmoto-
rik werden verbessert. Tastsinnesorgane 
sind zwar durch die Haut über den ganzen 
Körper verteilt, aber unsere Hände sind 
besonders reich an Berührungsrezepto-
ren. Allein in der Handinnen� äche neh-
men rund 17 000 Fühlkörperchen Druck-, 
Bewegungs- und Vibrationsreize auf. Noch 
sensitiver sind die Fingerspitzen, die zu 
den emp� ndlichsten Körperregionen ge-
hören. So ist es möglich, dass wir bereits 
nach 200 Millisekunden Informationen zur 
Bescha� enheit eines Objekts zur Verfü-
gung haben, wenn wir es mit den Fingern 
ertasten oder zwischen den Fingerspitzen 
rollen. Eine unvorstellbare Geschwindig-
keit, die schnelle Rückschlüsse zulässt und 
uns vor Gefahren schützt. Extrem hilfreich, 
um Schmerzen zu vermeiden. Aber auch 
grandios, um beispielsweise Musikinstru-
mente zu spielen, und außergewöhnlich, 
wenn unser emotionales Wohlbe� nden al-
lein durch das Erkennen von sanften Rei-
zen steigt, sei es durch eine herzliche Um-
armung oder die Weichheit einer Decke. 

WAHRNEHMEN
entwickelt sich beim Menschen als 
erster der fünf Sinne und ist entschei-
dend beim Start ins Leben. Durch 
das Berühren und Greifen von 
Gegenständen prägt sich bei Babys 
die Hand-Augen-Koordination aus 
und Geschicklichkeit und Feinmoto-
rik werden verbessert. Tastsinnesor-
gane sind zwar durch die Haut über 
den ganzen Körper verteilt, aber 
unsere Hände sind besonders reich 
an Berührungsrezeptoren. Allein in 
der Handinnenfläche nehmen rund 
17000 Fühlkörperchen Druck-, Bewe-
gungs- und Vibrationsreize auf. Noch 
sensitiver sind die Fingerspitzen, die 
zu den empfindlichsten Körperregio-
nen gehören. So ist es möglich, dass 
wir bereits nach 200 Millisekunden 
Informationen zur Beschaffenheit 
eines Objekts zur Verfügung haben, 
wenn wir es mit den Fingern ertasten 
oder zwischen den Fingerspitzen rol-
len. Eine unvorstellbare Geschwin-
digkeit, die schnelle Rückschlüsse 
zulässt und uns vor Gefahren schützt. 
Extrem hilfreich, um Schmerzen zu 
vermeiden. Aber auch grandios, um 
beispielsweise Musikinstrumente zu 
spielen, und außergewöhnlich, wenn 
unser emotionales Wohlbefinden 
allein durch das Erkennen von sanf-
ten Reizen steigt, sei es durch eine 
herzliche Umarmung oder die Weich-
heit einer Decke.

Dieses Wunderwerk von Berührungs- 
und Druckempfindung wird in der 
Wissenschaft in aktiv und passiv 
unterschieden. Das aktive Erkunden 
unserer Umwelt mittels unserer 
Hände wird als haptisch bezeichnet, 
die passive Wahrnehmung eines Rei-
zes ohne eigenes Zutun dagegen als 
taktil. Beide Mechanismen, die hapti-
schen Informationen und das taktile 
Feedback, sind wichtige Vorausset-
zungen für fast alle motorischen Akti-
vitäten. Zudem erleichtern sie bei 
Erkrankungen des Seh- oder Hör-
sinns die räumliche Wahrnehmung 
und helfen im täglichen Leben, zum 
Beispiel beim Erfühlen von Blinden-
schrift oder Zeichensprache. Aller-
dings kann auch unser Tastsinn ver-
loren gehen oder gestört sein, was 
sich in Taubheitsgefühl und Wahr-
nehmungsstörungen äußert. Der All-
tag ist dann oft schwer zu meistern 
und die Lebensqualität wird erheb-
lich beeinflusst. Denn der Mensch 
„be-greift“ im wahrsten Sinne des 
Wortes die Welt um sich herum, da 
sensorische Wahrnehmungen die 
Grundlage für kognitive Erkenntnisse 
und Lernleistungen sind. So sind 
unsere Hände mit ihrem Tastsinn 
quasi die Außenstelle des Gehirns 
und übernehmen die Vermittlerrolle 
für motorische Aktivitäten.

in die Welt des Tastsinns eröffnet 
Wissenschaft und Forschung ein 
weites Feld. Die Anwendungsberei-
che sind vielfältig. Sei es in der Auto-
mobilindustrie beim Bau von Bedie-
nelementen oder in der 
Medizinbranche bei der Konstruktion 
von Prothesen oder Berührungsthe-
rapien. Auch Zukunftstechnologien 
profitieren vom Tastsinn: die Raum-
fahrt bei der Entwicklung von Ast-
ronautenanzügen oder die Tiefsee-
forschung beim Bau von U-Booten 
zur Erkundung des Meeresbodens. 
Bei all dem sind haptische Informati-
onen in den Robotersystemen uner-
lässlich. Doch neben revolutionärer 
Robotik wird haptische Technologie 
auch in Geräten genutzt, die nahezu 
jeder von uns täglich in Händen hält. 
Denn die Entwicklung mobiler Geräte 
oder von Touchscreens wäre ohne 
das Verständnis für die Bedeutung 
des Tastsinns nicht möglich gewe-
sen. Zu weiteren Branchen, die von 
diesem Potenzial profitieren, gehören 
auch die Unterhaltungs- und Virtu-
al-Reality-Industrie. Nahezu unbe-
wusst fordern wir unseren Tastsinn 
Tag für Tag heraus, um sicher durchs 
Leben zu gehen. Er bietet uns Kom-
fort und emotionale Erlebnisse, ver-
bessert Technologien und übernimmt 
eine Schlüsselrolle bei der Weiterent-
wicklung ganzer Wirtschaftszweige.   
Wagemann/DEIKE
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für über 20'000 WIR-Verrechner 

WSmarketing 
Walter Sonderer 

Konstanzerstr. 35 - 9512 Rossrüti
M 079 207 81 26 - T 071 925 30 35 

wsmarketi ng@bl uewi n .eh 
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Der Jungfrau eilt der Ruf voraus, 
kühl und unnahbar zu sein. Auf 
den ersten Blick mag das zutref-
fen, ergibt sich jedoch die Gele-
genheit, einen Jungfrau-Gebore-
nen besser kennenzulernen, wird 
man diesen Eindruck rasch revi-
dieren.

Die Jungfrau legt eine ausgeprägte 
Wissbegierde an den Tag. Dieses 
Streben rührt aus ihrem natürlichen 
Perfektionismus. Bei einer Jungfrau 
muss jedes Detail stimmen, jeder 
Schritt will exakt koordiniert und im 
Voraus bedacht sein. Nichts hasst 
eine Jungfrau mehr als Halbwissen 
und Schludrigkeit. Mit diesen hohen 
Ansprüchen macht sie es sich und 
ihren Mitmenschen mitunter nicht 
gerade leicht, und es kann durchaus 
vorkommen, dass sie sich dabei auch 
einmal selbst im Wege steht. Zugleich 
ist dieser Charakterzug natürlich 
auch eine ihrer herausragenden Stär-
ken. Sowohl im beruflichen als auch 
im privaten Bereich kommen ihr diese 
analytischen Fähigkeiten zugute. Das 
Tierkreiszeichen Jungfrau wird dem 
Element Erde zugeordnet, was immer 
auch mit einer bodenständigen und 
praktischen Veranlagung in Verbin-
dung gebracht wird. Zugleich wird 
der Jungfrau eine besondere Bega-
bung für das geschriebene und 
gesprochene Wort nachgesagt. Egal 
zu welchem Thema sie sich äußert, 
ihr Wortbeitrag wird immer von einer 
glasklaren und präzisen Expertise 
gekennzeichnet sein. Sie versteht es 
wie kaum ein anderes Tierkreiszei-
chen, zwischen den Zeilen zu lesen. 
Ein Jungfrau-Geborener verfügt über 
ein exzellentes Urteilsvermögen, mit-
tels dessen er instinktiv Situationen 
und Menschen korrekt einzuschät-
zen vermag. Sein Talent, auch kom-
plexe Sachverhalte kurz und knapp 

So kommuniziert

die Jungfrau 

24. August – 23. September

zu resümieren, befähigt ihn dazu, 
Diskussionen zu moderieren und zu 
lenken. Dabei sollte die Jungfrau 
aber nie das eigentliche gemeinsame 
Ziel aus dem Blick verlieren und Kritik 
nicht nur um der Kritik willen äußern. 
Denn leicht kann es passieren, dass 
sie vom flüchtigen Betrachter als 
pedantisch abgestempelt wird. Sie 
wird jedoch keineswegs von dem 
Drang getrieben, im Mittelpunkt zu 
stehen. Ihr einziger Motivator ist der 
Anspruch, den sie an sich selbst 
stellt.

Im Freundes- und Familienkreis fühlt 
sich die bescheidene Jungfrau am 
wohlsten. Ihr gelingt es immer, auch 
in chaotischen Situationen den Über-
blick zu behalten und die richtigen 
Maßnahmen zur Bekämpfung der 
unübersichtlichen Lage zu treffen. 
Sie besitzt stets ein offenes Ohr und 
wird daher gern als Kummerkasten 
für alle möglichen Alltagssorgen 
angesehen. Der Jungfrau selbst 
bereitet es großes Vergnügen, die ihr 
Nahestehenden mit Rat und Tat zu 
unterstützen. Doch über die Maßen 

loben sollte man sie wegen dieser 
Bereitschaft nicht, bedeutet diese für 
sie doch eine Selbstverständlichkeit, 
die keiner weiteren Erwähnung 
bedarf. Ihr eigenes Seelenleben hält 
die Jungfrau gern unter Verschluss. 
Im Verborgenen arbeitet sie daran, 
dieses in Eigenregie in Ordnung zu 
halten.

Zählt man eine Jungfrau zu seinen 
Freunden, so kann man sorglos in die 
Zukunft schauen. Denn mit ihr hat 
man den perfekten Berater an seiner 
Seite, der auch in turbulenten Zeiten 
weitreichende Zusammenhänge 
nicht aus seinem Blickfeld verliert 
und dafür die richtigen Prioritäten zu 
setzen weiß. von Åkerman/DEIKE

Nicht verpassen:
Sonntag, 27. August
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WIDDER 21.03.–20.04.
Auch wenn Sie als Wid-
der über sehr viel Ener-
gie zu verfügen schei-
nen, sollten Sie darauf 
Acht geben, Ihren Mo-

tor nicht dauerhaft auf Hochtouren 
laufen zu lassen. Ihr Körper kann das 
Niveau nicht ewig halten. Schalten Sie 
regelmäßig ein paar Gänge runter und 
gelegentlich mal ganz ab, um die Ak-
kus wieder aufzuladen.

STIER 21.04.–21.05.
Liebe, Lust und Leiden-
schaft stehen bei den 
Stieren in diesem Mo-
nat ganz hoch im Kurs. 
Sie sind in Flirtlaune 

und Singles umwerben hingebungs-
voll und betörend potenzielle Partner. 
Eine Einladung in der Monatsmitte ist 
vielversprechend, Sie kommen voll auf 
Ihre Kosten. Genießen Sie dieses Hoch 
der Gefühle.

ZWILLINGE 22.05.–22.06.
Bleiben Sie jetzt unbe-
dingt am Ball und bei-
ßen Sie die Zähne zu-
sammen: Die Ausdauer 
und die Geduld werden 

sich auszahlen. Bei Gehalts- und Per-
sonalentscheidungen könnte die Wahl 
auf Sie fallen. Die Chancen stehen 
mehr als gut dafür. Bewahren Sie also 
einen kühlen Kopf und zeigen Sie sich 
von Ihrer besten Seite.

KREBS 23.06.–22.07.
Der Kosmos ist Ihnen 
wohlgesonnen, Ihnen 
wird bald der ganz gro-
ße Wurf gelingen. Sin-
gles sollten sich bereit-

halten, denn egal wo sie auftauchen, 
sie haben eine magnetische Anzie-
hungskraft. Wie Sie herausfinden, wer 
die wirklich große Liebe ist? Lassen Sie 
Ihr Herz sprechen und verlassen Sie 
sich auf Ihr Gefühl.

LÖWE 23.07.–23.08.
Zu Monatsanfang kön-
nen Sie sich entspannt 
zurücklehnen. Die Ster-
ne sind mit vielen an-
deren Dingen beschäf-

tigt und haben weder positiven noch 
negativen Einfluss auf Ihr Berufsleben. 
Das ändert sich jedoch abrupt in der 
zweiten Monatshälfte. Man wird Sie 
auf den Prüfstand stellen und Sie müs-
sen beweisen, was Sie draufhaben.

JUNGFRAU 24.08.–23.09.
Gute Nachrichten: Der 
Kosmos hat Sie im Vi-
sier. Dieser Monat steht 
ganz im Zeichen der 
Liebe. Sie sollten je-

doch nicht ungeduldig werden, wenn 
es etwas langsamer vorangeht – ver-
trauen Sie den Sternen und genießen 
Sie das Prickeln der Erwartung. Lassen 
Sie sich Zeit und zeigen Sie Ihre ro-
mantische Seite.

WAAGE 24.09.–23.10.
Zu Anfang des Monats 
könnte sich ein wenig 
Beziehungsmüdigkeit 
einstellen. Jetzt nicht 
gleich den Kopf in den 

Sand stecken. Suchen Sie lieber nach 
Möglichkeiten, um aus dieser Grauzo-
ne wieder herauszukommen. Laden 
Sie ein zu einem ungewöhnlichen Aus-
flug oder bereiten Sie ein romanti-
sches Candle-Light-Dinner. 

SKORPION 24.10.–22.11.
Die erste Monatshälfte 
verläuft eher unspekta-
kulär. Das ändert sich, 
wenn sich Ihnen die 
Sterne in der zweiten 

Monatshälfte zuwenden und für viele 
aufregende Momente in der Liebe sor-
gen. Skorpione in fester Beziehung 
spüren, dass sie den perfekten Men-
schen an ihrer Seite haben. Singles er-
leben eine aufregende Begegnung.

SCHÜTZE 23.11.–21.12.
Vertrauen Sie in diesem 
Monat auf Ihr Bauch- 
gefühl. Es verrät Ihnen 
den richtigen Weg, be-
vor Sie mit Vernunft an 

die Dinge herangehen. Auch wenn Ih-
re innere Stimme Sie gegen den Strom 
schwimmen lässt – lassen Sie sich von 
ihr leiten. Schon am Monatsende wer-
den Sie sehen, dass Sie alles richtig ge-
macht haben.

STEINBOCK 22.12.–20.01.
Auch wenn der Monat 
zu Beginn Verwirrung 
stiftet, sorgt der Kos-
mos schon in der zwei-
ten Woche für den nö-

tigen Durchblick. Blitzschnell erfassen 
Sie Situationen, agieren umsichtig und 
haben das große Ganze im Auge. Ih-
nen gelingen die schwierigsten Dinge. 
Anerkennung und spannende Kontak-
te eröffnen neue Perspektiven.

WASSERMANN 21.01.–19.02.
Diesen Monat läuft es 
perfekt für Sie. Es ge-
lingt Ihnen, Liebe, Fa-
milie, Freundschaften 
und Job unter einen 

Hut zu bringen und eine harmonische 
Stimmung zu schaffen. Single-Herzen 
schlagen in diesem Monat ein wenig 
schneller – eine neue Eroberung hat 
ernstes Interesse daran, Sie auf Dauer 
zu gewinnen.

FISCHE 20.02.–20.03.
Die Sterne versorgen 
Sie diesen Monat mit 
einer doppelten Porti-
on an Kompetenz und 
Sachkenntnis. Sie sind 

wortgewandt und überzeugen Vorge-
setzte und Kollegen mit innovativen 
Ideen. Zur richtigen Zeit am richtigen 
Ort beweisen Sie zudem ein erstaun-
liches Durchsetzungsvermögen. Das 
öffnet Ihnen im Beruf Tür und Tor.
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Sehnsucht
„Alles beginnt mit der Sehnsucht.“

Nelly Sachs

Das Zitat der jüdischen Dichterin Nelly 
Sachs bringt es auf den Punkt: Bereits 

als Kind sehnen wir uns. Wir suchen die Ge-
borgenheit und Wärme, die Zuwendung und 
Liebe unserer Eltern. Als Heranwachsende 
sehnen wir uns nach Anerkennung, guten 
Freunden und nach dem einen „Du“, der 
großen Liebe, die uns glücklich macht. Liebe 
und Sehnsucht sind beinahe untrennbar mit-
einander verbunden. „Liebe ist die Sehn-
sucht nach der Ganzheit, und das Streben 
nach der Ganzheit wird Liebe genannt.“ – 
Schenken wir dem griechischen Philosophen 
Platon Glauben, dann waren Mann und Frau 
ursprünglich zu einer androgynen Einheit 
verbunden. Weil sie aber zu stark wurden, 
zerschlug Zeus das vereinte Menschenge-
schlecht in zwei Teile, und es entstand eine 
immerwährende Sehnsucht nach Liebe. Was 
könnte eine schönere Begründung sein für 
dieses überwältigende Gefühl?

Sehnsucht kann wehtun, sie kann bren-
nen und verzehren, sie bringt uns zum 

Weinen, lässt uns verzweifeln, aber nicht re-
signieren. Sie hält uns zielgerichtet in Bewe-
gung, treibt uns bedingungslos an und ist 
dadurch ein unverzichtbarer Motor. Sie be-
gleitet uns unser ganzes Leben: Sich die Zu-
kunft zu erträumen, auf der Suche nach et-

was sein, das unerreichbar scheint, der Ver-
such, etwas Verlorenes wiederzu� nden – 
Sehnsucht hat viele Gesichter und zeigt sich 
auf unterschiedlichste Weisen. Immer wird 
sie begleitet von Melancholie und Traurig-
keit, aber auch von der Ho� nung auf Erfül-
lung. Unzählige Gedichte aus allen Zeiten 
erzählen von der Sehnsucht nach der er-
füllenden Liebe, einem anderen Leben, ei-
ner besseren Welt. Und im Kino leiden wir mit 
den sich sehnenden Protagonisten und ihr 
Happyend erfüllt auch uns mit einem Wohl-
gefühl.

Wunderbare Bilder von fremden Urlaubs-
paradiesen wecken in uns die Sehnsucht 

nach fernen Ländern und Abenteuern. Kein 
Tag vergeht, an dem wir in den Medien nicht 
präsentiert bekommen, was wir andernorts 
verpassen. Sind wir dann tatsächlich dort 
angekommen, treibt uns oft genug die Sehn-
sucht nach unseren Wurzeln wieder zurück. 
Das Sehnen nach der Heimat, dem Bekann-
ten – eine unglaubliche Kraft und erstaunli-
cher Motivator! In der Musik � nden wir sie in 
den traurigen Tönen langsamer Balladen, 
häu� g in Moll. Aus der Sehnsucht nach  Frei-
heit entstanden zur Zeit der Sklaverei die 
Spirituals, gesungen von Tausenden aus der 
Heimat entwurzelten Afrikanern.

Die Farbe der Sehnsucht ist Blau. „Je tie-
fer das Blau wird, um so mehr ruft es den 

Menschen in das Unendliche, weckt in ihm 
die Sehnsucht nach Reinem und schließlich 
Übersinnlichem.“ Diese Worte stammen von 
dem russischen Maler Wassily Kandinsky. Wie 
recht er hat! Blaue Berge in der Ferne, blaue 
Meere mit ihrer schier endlosen Weite – sie 
sind Sinnbild für die Sehnsucht nach Gren-
zenlosigkeit, nach der Aufhebung von Zeit 
und Raum, nach persönlicher Freiheit. Ein 
Blick in den tiefblauen Sternenhimmel lässt 
uns diese Sehnsucht, die über den Horizont 
hinausgeht, spüren.

Im Zeitgeschehen war keine andere Epo-
che so eng mit dem Thema der Sehn-

sucht verbunden wie die Romantik im 
19. Jahrhundert. Die Sehnsucht nach unwie-
derbringlich Verlorenem ließ die Menschen 
in alten Ruinen von noch älteren Mythen und 
Märchen, von unberührter Natur und einer 
paradiesischen Welt träumen. Die Suche 
nach der „Blauen Blume“ wurde zum Inbe-
gri�  der dauerhaften und unerfüllbaren 
Sehnsucht nach dem ewigen Glück in einem 
verlorenen Paradies. Ist heute auch die 
„Blaue Blume“ in Vergessenheit geraten, die 
Sehnsucht mit all ihren unterschiedlichen Fa-
cetten ist geblieben. Schorten/DEIKE

Das Zitat der jüdischen Dichterin Nelly 
Sachs bringt es auf den Punkt: Bereits 
als Kind sehnen wir uns. Wir suchen 
die Geborgenheit und Wärme, die 
Zuwendung und Liebe unserer Eltern. 
Als Heranwachsende sehnen wir uns 
nach Anerkennung, guten Freunden 
und nach dem einen „Du“, der großen 
Liebe, die uns glücklich macht. Liebe 
und Sehnsucht sind beinahe untrenn-
bar miteinander verbunden. „Liebe ist 
die Sehnsucht nach der Ganzheit, und 
das Streben nach der Ganzheit wird 
Liebe genannt.“ – Schenken wir dem 
griechischen Philosophen Platon 
Glauben, dann waren Mann und Frau 
ursprünglich zu einer androgynen Ein-
heit verbunden. Weil sie aber zu stark 
wurden, zerschlug Zeus das vereinte 
Menschengeschlecht in zwei Teile, 
und es entstand eine immerwährende 
Sehnsucht nach Liebe. Was könnte 
eine schönere Begründung sein für 
dieses überwältigende Gefühl?

Sehnsucht kann wehtun, sie kann 
brennen und verzehren, sie bringt uns 
zum Weinen, lässt uns verzweifeln, 
aber nicht resignieren. Sie hält uns 
zielgerichtet in Bewegung, treibt uns 
bedingungslos an und ist dadurch ein 
unverzichtbarer Motor. Sie begleitet 
uns unser ganzes Leben: Sich die 
Zukunft zu erträumen, auf der Suche 
nach etwas sein, das unerreichbar 
scheint, der Versuch, etwas Verlore-
nes wiederzufinden – Sehnsucht hat 
viele Gesichter und zeigt sich auf 

unterschiedlichste Weisen. Immer wird 
sie begleitet von Melancholie und Trau-
rigkeit, aber auch von der Hoffnung auf 
Erfüllung. Unzählige Gedichte aus allen 
Zeiten erzählen von der Sehnsucht 
nach der erfüllenden Liebe, einem 
anderen Leben, einer besseren Welt. 
Und im Kino leiden wir mit den sich 
sehnenden Protagonisten und ihr Hap-
pyend erfüllt auch uns mit einem Wohl-
gefühl.

Wunderbare Bilder von fremden 
Urlaubsparadiesen wecken in uns die 
Sehnsucht nach fernen Ländern und 
Abenteuern. Kein Tag vergeht, an dem 
wir in den Medien nicht präsentiert 
bekommen, was wir andernorts ver-
passen. Sind wir dann tatsächlich dort 
angekommen, treibt uns oft genug die 
Sehnsucht nach unseren Wurzeln wie-
der zurück. Das Sehnen nach der Hei-
mat, dem Bekannten – eine unglaubli-
che Kraft und erstaunlicher Motivator! 
In der Musik finden wir sie in den trau-
rigen Tönen langsamer Balladen, häu-
fig in Moll. Aus der Sehnsucht nach 
Freiheit entstanden zur Zeit der Sklave-
rei die Spirituals, gesungen von Tau-
senden aus der Heimat entwurzelten 
Afrikanern.

Die Farbe der Sehnsucht ist Blau. „Je 
tiefer das Blau wird, um so mehr ruft es 
den Menschen in das Unendliche, 
weckt in ihm die Sehnsucht nach Rei-
nem und schließlich Übersinnlichem.“ 
Diese Worte stammen von dem russi-

schen Maler Wassily Kandinsky. Wie 
recht er hat! Blaue Berge in der Ferne, 
blaue Meere mit ihrer schier endlosen 
Weite – sie sind Sinnbild für die Sehn-
sucht nach Grenzenlosigkeit, nach der 
Aufhebung von Zeit und Raum, nach 
persönlicher Freiheit. Ein Blick in den 
tiefblauen Sternenhimmel lässt uns 
diese Sehnsucht, die über den Hori-
zont hinausgeht, spüren.

Im Zeitgeschehen war keine andere 
Epoche so eng mit dem Thema der 
Sehnsucht verbunden wie die Roman-
tik im 19. Jahrhundert. Die Sehnsucht 
nach unwiederbringlich Verlorenem 
ließ die Menschen in alten Ruinen von 
noch älteren Mythen und Märchen, 
von unberührter Natur und einer para-
diesischen Welt träumen. Die Suche 
nach der „Blauen Blume“ wurde zum 
Inbegriff der dauerhaften und unerfüll-
baren Sehnsucht nach dem ewigen 
Glück in einem verlorenen Paradies. Ist 
heute auch die „Blaue Blume“ in Ver-
gessenheit geraten, die Sehnsucht mit 
all ihren unterschiedlichen Facetten ist 
geblieben.                     Schorten/DEIKE

Nicht verpassen!
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ab CHF 440 pro Person 

 Ǡ 3 Übernachtungen in einem schönen Doppelzimmer
 Ǡ 1 Nachtessen dine around in einem der 4 Restaurants:  

Belvedere, Gourmetrestaurant GuardaVal, Bistro Belvair 
oder Nam Thai

 Ǡ Welcome-Apéro
 Ǡ Alpine Schlemmerfrühstücksbuffet bis 11.00 Uhr
 Ǡ Reichhaltiges Zvieri von 16.00 bis 17.00 Uhr
 Ǡ Engadin Bad Scuol, auch am An- und Abreisetag
 Ǡ Das ganze Jahr Gästekarte Scuol PostAuto, RhB  

und Bergbahnen (gem. Öffnungszeiten) für Wanderer 

3 TAGE BADEPLAUSCH  
IN 3 HOTELS IN SCUOL  
MIT 100 % WIR

RESERVATION +41 (0)81-861 06 20
reservation@belvedere-scuol.ch 
www.belvedere-scuol.ch
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Brauchen Sie einen Car für 
Ihren Anlass oder Ausflug?
Auf Wunsch organisieren wir auch Ihren Ausflug 
von A-Z. Hans und Daniela Ammann freuen sich auf 
Ihren Anruf.

AMMANN Erlebnisreisen, 8173 Neerach/ZH
Tel. 043 444 07 08, info@ammann-erlebnisreisen.ch
www.ammann-erlebnisreisen.ch

ERLEBNISREISEN MIT LEIDENSCHAFT

http://www.belvedere-scuol.ch
http://www.vesra.ch
http://www.ammann-erlebnisreisen.ch
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Crocus sativus – so lautet der wissenschaftli-
che Name dieser besonderen Gewürzp� anze. 
Safran ist eine Krokusart, die allerdings nicht 
im Frühling, sondern erst im Herbst blüht. Ab 
Ende September ö� nen die P� anzen ihre lila-
farbenen Blüten, und dann ist Eile geboten, 
denn die Erntezeit beläuft sich nur auf etwa 
zwei Wochen. Sei es im Iran, der mit einem 
Marktanteil von etwa 95 Prozent der größte 
Safranproduzent ist, in Indien, Marokko, Itali-
en oder sogar im kleinen Ort Gmund in der 
Schweiz – überall, wo Safran angebaut wird, 
� ndet die Ernte zur gleichen Zeit statt. Seit 
über 4000 Jahren wird Safran kultiviert – und 
heute noch genauso geerntet, wie es bereits 
auf Fresken aus der Antike dargestellt wurde. 
Denn die emp� ndlichen Blüten lassen sich nur 
in mühevoller Arbeit mit der Hand ernten. In 
gebückter Haltung werden sie ab den frühen 
Morgenstunden von den Stängeln gezogen 
und eingesammelt. Noch am selben Tag wer-
den die drei roten Narbenfäden vorsichtig aus 
den Blüten gezupft, sie sind das eigentliche 
Gewürz. Ihr einzigartiges Aroma entwickeln 
sie, nachdem sie getrocknet wurden. Wenn 

man bedenkt, dass man aus 300 Fäden gera-
de einmal ein Gramm Safran gewinnt, ahnt 
man vielleicht, warum dieses Gewürz ein Lu-
xusgut ist und die Preise schwindelerregend 
hoch sind. Für ein Kilogramm echten Safran 
zahlt man im Schnitt 4000 Euro – je nach Qua-
lität kann der Preis durchaus auch mal bei 
20 000 Euro liegen. Immerhin müssen für die-
ses Kilo etwa 200 000 Blüten gezupft werden.

Dass Safran schon immer zu den Luxusgütern 
gehörte, können wir in alten Schriften nach-
lesen. Kein Geringerer als Götterchef Zeus soll 
auf Safran geschlafen haben, bei den reichen 
Römern wurde Safran auf Hochzeitsbetten 
ausgestreut, Hochzeitsschleier wurden mit 
ihm eingefärbt. Ob man damals schon um 
die aphrodisierende Wirkung des Gewürzes 
wusste, ist nicht bekannt. Teures und edles 
Tuch wurde mit Safran eingefärbt, Pharaonen, 
Könige, Kaiser und hohe Vertreter der Kirchen 
trugen safrangelbe Gewänder als Symbol für 
Macht, Reichtum und Herrschaft. 

Natürlich rief ein so kostbares Gut Scharlata-
ne auf den Plan. Kein anderes Gewürz wur-
de und wird so häu� g gefälscht wie Safran. 
Schon bei den alten Griechen und Römern 
waren die Strafen für Safranfälscher hart: Flog 
der Betrug auf, wurden dem Täter die Finger 
oder auch gleich die ganzen Hände abge-
hackt. Im Mittelalter landeten die Übeltäter 
nicht selten auf dem Scheiterhaufen oder 
wurden mitsamt dem gestreckten Safran le-
bendig begraben. Safran war so kostbar, dass 
es mit Gold aufgewogen wurde. An Handels-
plätzen wie Venedig, Basel oder Nürnberg 
wurden Schauämter eingeführt, um gegen 

Fälschungen vorzugehen. 
Dort gab es eigens verei-
digte Safranschauer, die 
die Ware genauestens über-
prüften. Auch heute unter-
liegt Safran von guter Qua-
lität strengsten Kontrol-
len, die in speziel-
len Laboratorien der 
Produzenten durch-
geführt werden. Hier 
wird akribisch über-
prüft, ob die Saf-
ranfäden sauber, 
von einem guten 
Aroma und frei 
von Zusatzstof-
fen sind.

Der Name Safran hat 
seinen Ursprung im Orient. 
„Za’faran“ bedeutet im Iran „gelb sein”. Die 
gelbe Färbung � nden wir bei berühmten 
Safrangerichten wie der spanischen Paella, 
der französischen Fischsuppe Bouillabaisse 
oder dem berühmten italienischen Risotto 
Milanese. Aber Vorsicht: Zu viel Safran kann 
eine berauschende Wirkung haben. So hielt 
bereits der deutsche Schriftsteller Peter Lau-
remberg im 17.  Jahrhundert fest, dass die 
Aufnahme von drei Drachmen Safran (etwa 
14 bis 18 Gramm) „die Menschen mit so gro-
ßer Fröhlichkeit erfüllen, dass es diesen ge-
schieht, dass sie in exzessives Gelächter aus-
brechen, sie Betrunkenen gleich werden, oft 
sogar ihren Verstand verlieren und unter Ge-
lächter entweder sterben oder in große Ge-
fahr geraten“.  Schorten/DEIKE

Erinnern Sie sich an das Kinderlied 
„Backe, backe Kuchen“? Darin heißt es: 

„Safran macht den Kuchen gehl“. 
Die Zeile verweist auf die gelbfärbende 

Wirkung von Safran, einem Gewürz, 
das in seiner Art, seiner Ernte, seiner 
Verarbeitung und seiner vielseitigen 

Verwendung einzigartig ist – 
und das teuerste Gewürz der Welt.

Blühendes Gold
Safran

Fälschungen vorzugehen. 
Dort gab es eigens verei-
digte Safranschauer, die 
die Ware genauestens über-
prüften. Auch heute unter-
liegt Safran von guter Qua-
lität strengsten Kontrol-
len, die in speziel-
len Laboratorien der 
Produzenten durch-
geführt werden. Hier 
wird akribisch über-
prüft, ob die Saf-
ranfäden sauber, 
von einem guten 
Aroma und frei 
von Zusatzstof-
fen sind.

Der Name Safran hat 

Gold
Fälschungen vorzugehen. 
Dort gab es eigens verei-
digte Safranschauer, die 
die Ware genauestens über-
prüften. Auch heute unter-
liegt Safran von guter Qua-
lität strengsten Kontrol-
len, die in speziel-
len Laboratorien der 
Produzenten durch-
geführt werden. Hier 
wird akribisch über-
prüft, ob die Saf-
ranfäden sauber, 
von einem guten 
Aroma und frei 
von Zusatzstof-
fen sind.

Der Name Safran hat 

Gold
Erinnern Sie sich an das Kinder-
lied „Backe, backe Kuchen“? Darin 
heißt es: „Safran macht den 
Kuchen gehl“. Die Zeile verweist 
auf die gelbfärbende Wirkung von 
Safran, einem Gewürz, das in sei-
ner Art, seiner Ernte, seiner Verar-
beitung und seiner vielseitigen 
Verwendung einzigartig ist – und 
das teuerste Gewürz der Welt.

Crocus sativus – so lautet der wis-
senschaftliche Name dieser beson-
deren Gewürzpflanze. Safran ist eine 
Krokusart, die allerdings nicht im 
Frühling, sondern erst im Herbst 
blüht. Ab Ende September öffnen die 
Pflanzen ihre lilafarbenen Blüten, und 
dann ist Eile geboten, denn die Ernte-
zeit beläuft sich nur auf etwa zwei 
Wochen. Sei es im Iran, der mit einem 
Marktanteil von etwa 95 Prozent der 
größte Safranproduzent ist, in Indien, 
Marokko, Italien oder sogar im klei-
nen Ort Gmund in der Schweiz – 
überall, wo Safran angebaut wird, 
findet die Ernte zur gleichen Zeit 
statt. Seit über 4000 Jahren wird Saf-
ran kultiviert – und heute noch 
genauso geerntet, wie es bereits auf 
Fresken aus der Antike dargestellt 
wurde. Denn die empfindlichen Blü-
ten lassen sich nur in mühevoller 
Arbeit mit der Hand ernten. In gebü-
ckter Haltung werden sie ab den frü-
hen Morgenstunden von den Stän-
geln gezogen und eingesammelt. 
Noch am selben Tag werden die drei 
roten Narbenfäden vorsichtig aus 
den Blüten gezupft, sie sind das 
eigentliche Gewürz. Ihr einzigartiges 
Aroma entwickeln sie, nachdem sie 

getrocknet wurden. Wenn man 
bedenkt, dass man aus 300 Fäden 
gerade einmal ein Gramm Safran 
gewinnt, ahnt man vielleicht, warum 
dieses Gewürz ein Luxusgut ist und 
die Preise schwindelerregend hoch 
sind. Für ein Kilogramm echten Saf-
ran zahlt man im Schnitt 4000 Euro – 
je nach Qualität kann der Preis durch-
aus auch mal bei 20000 Euro liegen. 
Immerhin müssen für dieses Kilo 
etwa 200000 Blüten gezupft werden.

Dass Safran schon immer zu den 
Luxusgütern gehörte, können wir in 
alten Schriften nachlesen. Kein 
Geringerer als Götterchef Zeus soll 
auf Safran geschlafen haben, bei den 
reichen Römern wurde Safran auf 
Hochzeitsbetten ausgestreut, Hoch-
zeitsschleier wurden mit ihm einge-
färbt. Ob man damals schon um die 
aphrodisierende Wirkung des Gewür-
zes wusste, ist nicht bekannt. Teures 
und edles Tuch wurde mit Safran ein-
gefärbt, Pharaonen, Könige, Kaiser 
und hohe Vertreter der Kirchen tru-
gen safrangelbe Gewänder als Sym-
bol für Macht, Reichtum und Herr-
schaft.

Natürlich rief ein so kostbares Gut 
Scharlatane auf den Plan. Kein ande-
res Gewürz wurde und wird so häufig 
gefälscht wie Safran. Schon bei den 
alten Griechen und Römern waren 
die Strafen für Safranfälscher hart: 
Flog der Betrug auf, wurden dem 
Täter die Finger oder auch gleich die 
ganzen Hände abgehackt. Im Mittel-
alter landeten die Übeltäter nicht sel-
ten auf dem Scheiterhaufen oder 

wurden mitsamt dem gestreckten 
Safran lebendig begraben. Safran 
war so kostbar, dass es mit Gold auf-
gewogen wurde. An Handelsplätzen 
wie Venedig, Basel oder Nürnberg 
wurden Schauämter eingeführt, um 
gegen Fälschungen vorzugehen. 
Dort gab es eigens vereidigte Safran-
schauer, die die Ware genauestens 
überprüften. Auch heute unterliegt 
Safran von guter Qualität strengsten 
Kontrollen, die in speziellen Labora-
torien der Produzenten durchgeführt 
werden. Hier wird akribisch über-
prüft, ob die Safranfäden sauber, von 
einem guten Aroma und frei von 
Zusatzstoffen sind.

Der Name Safran hat seinen Ursprung 
im Orient. „Za’faran“ bedeutet im Iran 
„gelb sein”. Die gelbe Färbung finden 
wir bei berühmten Safrangerichten 
wie der spanischen Paella, der fran-
zösischen Fischsuppe Bouillabaisse 
oder dem berühmten italienischen 
Risotto Milanese. Aber Vorsicht: Zu 
viel Safran kann eine berauschende 
Wirkung haben. So hielt bereits der 
deutsche Schriftsteller Peter Lau-
remberg im 17. Jahrhundert fest, 
dass die Aufnahme von drei Drach-
men Safran (etwa 14 bis 18 Gramm) 
„die Menschen mit so großer Fröh-
lichkeit erfüllen, dass es diesen 
geschieht, dass sie in exzessives 
Gelächter ausbrechen, sie Betrunke-
nen gleich werden, oft sogar ihren 
Verstand verlieren und unter Geläch-
ter entweder sterben oder in große 
Gefahr geraten“.          Schorten/DEIKE
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WIR-Verrechner 
in der Deutsch-
schweiz

für die Kantone AG/AI/AR/BE/BL/BS/GL/GR/LU/NW/OW/SG/SH/SO/SZ/TG/UR/VS/ZG/ZH

Gerne 80% WIR

Mit unseren WIR-Mailings erreichen Sie über 20'000 WIR-Verrechner in der Deutschschweiz, direkt und persönlich. 
Dabei haben Sie eine Vielzahl von Möglichkeiten, Informationen zu transportieren und zu sammeln.

WIR MAILING mit Follow-upWIR MAILING mit Follow-up

WSmarketing
Walter Sonderer

Konstanzerstr. 35
9512 Rossrüti

M 079 207 81 26 
Tel. 071 925 30 35
wsmarketing@bluewin.ch

www.wsmarketing-rossrueti.ch

Persönlich ermittelte Datenbank!

Günstige Preise für 
Ihre WIR-Newsletter

Sie planen einen Mail-Versand 
an alle WIR-Verrechner in der 
Deutschschweiz? Nehmen Sie 
mit uns Kontakt auf. Wir machen 
ihnen gerne eine kostengünstige 
Offerte.

Ihr Mailversand:
• Schnell und kostengünstig

• Verschicken und Empfang      
   in Echtzeit

• Versandzeitpunkt und Region  
   nach Kantonen bestimmen Sie

• Follow-up Mailing nach 2-3 
   Tagen 

• Gestaltung der Layouts  für 
   alle Bildschirmgrößen

• Volle Personalisierung Ihres   
   Newsletters im Absender, in  
   der Betreffzeile

• Texterstellung gerne auch      
   mit Unterstützung

• Dublettenabgleich - keine 
   doppelte Mails

Der Tote am Stadttor
Nachtwächter Heinerich Hümmel-
chen rief den Kutscher herbei: „Man 
hat draußen vor der Stadt einen Kerl 
erschlagen aufgefunden. Bring er 
mich so schnell als möglich raus aus 
der Stadt, damit ich den Fall untersu-
che!“ – „Stets zu Diensten, gnädiger 
Herr!“, erwiderte der Kutscher und 
gab dem Pferd die Peitsche. Am 
Fundort des Leichnams angekom-
men, befahl Hümmelchen: „Warte 
hier!“ Um die Leiche herum stand 
eine Menschenmenge. „Wer hat den 
Toten gefunden?“, fragte Hümmel-
chen. „Ich war’s!“ Ein Weißhaariger 
trat vor. „Wer ist er, und wer ist der 
Tote?“ – „Ich bin August Bertuch, der 
Schwager des Toten. Der heißt Alois 
Rinck und ist, äh … war Sekretär“, 
kam die Antwort. „Wo fand er ihn?“ – 
„Hier am Mauerwerk. Ich erwartete 
ihn zum Frühstück, und als er nicht 
kam, ritt ich ihm entgegen.“ Hümmel-

chen hob einen Hufhammer auf, der 
neben der Leiche lag. „Hatte der Herr 
Sekretär Feinde, oder gab es Streit?“ 
– „Bitte um Verzeihung. Ich traue 
mich nicht, meine Gedanken hierüber 
in Worte zu fassen.“ – „Was heißt 
das? Red er gefälligst!“, bellte Hüm-
melchen. „Mein Schwager lag mit 
dem Hufschmied über Kreuz und 
wollte ihn vor Gericht einer Strafe 
zuführen.“ – „Weshalb?“ – „Der 
Schmied hatte unlängst sein Pferd 
beim Beschlagen zu Tode geschun-
den.“ – „Aha, dann begleite er mich, 
wir nehmen das auf der Wache zu 
Protokoll und den Täter unverzüglich 
in Haft!“ Hümmelchen wandte sich 
an den wartenden Fuhrknecht. „Kut-
scher, bring er mich zur Wache, 
sogleich wie eben auf direktem 
Wege!“ Heinerich Hümmelchen kennt 
den Täter. Sie auch? 
                                  Wogersien/DEIKE

Lösung „Der Tote am Stadttor“: Hüm-
melchen will den Kutscher einsper-
ren, denn der hat, ohne näher zu fra-
gen, den Weg zum Fundort der 
Leiche gefunden. Er muss ihn 
erschlagen haben, denn sonst hätte 
er nicht wissen können, wo genau 
das Opfer liegt. Vermutlich hatte der 
Kutscher im Auftrag des Schmieds 
gehandelt.

RÄTSEL-KRIMI

http://www.wsmarketing-rossrueti.ch
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Die Villa galt als einbruchsicher. 
Schon beim kleinsten Versuch, durch 
eine Tür oder ein Fenster ins Haus zu 
kommen, wäre auf der nächsten Poli-
zeistation der Alarm losgegangen. 
Das Haus am Stadtrand war eine 
Festung, die Bewohner konnten 
beruhigt verreisen. Fünf Tage stand 
sie schon leer. Am sechsten Tag gab 
es im Keller des Hauses eine Detona-
tion. Nicht zu laut, aber doch stark 
genug, um ein so großes Loch in die 
Kellerwand zu sprengen, dass ein 
Mensch hindurchsteigen konnte.

„Geschafft!“ Kevin setzte sich auf 
den Kellerboden. Oliver blieb stehen. 
Und plötzlich – wie auf Kommando – 
fingen beide an zu lachen. „Mensch, 
Olli!“ Kevin schlug sich auf die Schen-
kel. „Wir sind drin!“ Oliver wischte 
sich den Schweiß von der Stirn. „Ich 
wollte, wir wären auch schon wieder 
draußen.“ – „Wir sind reingekommen, 
also kommen wir auch wieder raus. 
Und zwar mit dem Zaster.“ Kevins 
Zeigefinger unterstrich seine Worte. 
Seit zehn Jahren hielten Kevin und 
Oliver zusammen wie Pech und 
Schwefel. Sie waren das bestän-
digste und erfolgreichste Team der 
Branche. Noch nie war ihnen ein 
Coup missglückt. Kevin arbeitete die 
Pläne aus, Oliver war Spezialist für 
Alarmanlagen und Safes. In wochen-
langer Arbeit hatten sie vom Nach-
bargrundstück aus einen Tunnel 
gegraben und das Loch in die Keller-

wand gesprengt. Das war Kevins 
Idee gewesen. Nun zog er einen Plan 
aus der Tasche, der den Grundriss 
der Villa zeigte. Alle gefährlichen 
Punkte waren durch rote Kreuze mar-
kiert. „Jetzt bist du an der Reihe, 
Kleiner. Aber keine Experimente, 
hörst du! Wir haben Zeit, tagelang, 
wenn wir wollen.“ Oliver schüttelte 
den Kopf. „Für den Safe brauche ich 
nur ein paar Stunden. Ebenso lange 
wird es dauern, die Alarmanlage aus-
zuschalten.“ Kevin nickte. Er liebte 
den Jüngeren wie einen Bruder, und 
er vertraute Oliver völlig. Nie hätte er 
ihn im Stich gelassen oder gar ver-
pfiffen. Plötzlich fuhren beide auf. 
Aus der Ferne war eine Polizeisirene 
zu hören, die näher und näher kam. 
Sie begriffen, dass es zum Fliehen zu 
spät war. „Verdammt“, fluchte Oliver 
panisch. „Ruhig, Kleiner, ganz ruhig.“ 
Kevin verlor niemals die Nerven. Er 
suchte nach einem Ausweg. Es 
musste einen geben. Jetzt war die 
Sirene vor dem Haus. Beide hielten 
den Atem an. Da heulte das Alarmsi-
gnal vorbei, wurde schwächer und 
schwächer.

„Die wollten gar nicht zu uns.“ Oliver 
entspannte sich. „Mann, fast hätte 
ich die Nerven verloren.“ Kevin schal-
tete die Taschenlampe wieder ein: 
„Mach weiter.“ Nach knapp einer 
Stunde hatte Oliver den Tresor geöff-
net. „Das ist ja mehr, als wir erwartet 
haben“, staunte er. „Viel mehr“, 

bestätigte der Ältere, „damit können 
wir in Rente gehen.“ Während Kevin 
die Geldbündel aus dem Tresor 
nahm, geriet Oliver ins Träumen. Er 
dachte an ein Haus am Meer und an 
eine bestimmte Frau. Dann verließen 
sie das Haus auf dem Weg, auf dem 
sie gekommen waren. Unter einer 
Straßenlaterne blieben sie stehen. 
Kevin legte seinen Arm um Olivers 
Schulter. „Das war unser letzter 
Coup, Kleiner.“ Plötzlich trat er einen 
Schritt zurück und starrte auf Olivers 
Brust, wo ein Goldplättchen mit einer 
Gravur hing. Kevin wusste, was 
draufstand. Mit einem Ruck riss er 
ihm die Kette vom Hals. Dann zog er 
seine 32er Automatik. Drei Schüsse 
fielen.

Als die Polizei kam, saß Kevin neben 
seinem Opfer. „Ich habe ihn geliebt 
wie einen Bruder“, sagte er später vor 
der Polizei aus, „vor allem habe ich 
ihm vertraut.“ – „Und weshalb haben 
Sie dann geschossen?“ – „Er hat 
mich betrogen, mit meiner eigenen 
Frau.“ Er zog den Anhänger aus der 
Tasche. „Dieses Goldplättchen habe 
ich vor ein paar Tagen in der Handta-
sche meiner Frau gefunden und 
natürlich gedacht, es sei für mich. Ich 
habe nächste Woche Geburtstag.“ Er 
legte die zerrissene Kette mit dem 
Anhänger auf den Tisch. Darauf 
stand eingraviert: „Ich werde dich 
immer lieben. Susanne.“ 
                                            Puhl/DEIKE

Falscher Bruder
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100% WIR bis 
August 2023

http://www.zahnklinik-oswald.ch


Rechtsanwalt Korff nahm in seinem 
Arbeitszimmer den Telefonhörer ab. 
Dr. Beal, der Hausarzt Sir Williams, 
meldete sich aus der Nachbarvilla: 
„Unser Freund ist tot, können Sie 
rüberkommen?“ – „Selbstverständ-
lich, ich bin sofort da.“ John Korff zog 
sein Jackett an und überquerte rasch 
die Straße. „Danke, dass Sie so 
schnell gekommen sind“, sagte Dr. 
Beal zum Eintretenden. Der Anwalt 
nickte dem Hausarzt freundlich zu. 
Sein Blick wurde von dem toten Sir 
William gefesselt, der wie schlafend 
am Schreibtisch saß. Der rechte Arm 
ruhte auf der leeren Tischplatte, die 
Hand hielt einen Füllfederhalter. „Sir 
William scheint etwas geschrieben zu 
haben“, sagte Korff, „wo aber ist das 
Papier? Und was denken Sie? Natür-
liche Todesursache?“, wollte er vom 
Arzt wissen. „Herzversagen, daran 
besteht kein Zweifel. Ein Wunder, 
dass er so lange durchgehalten hat 
bei dem ungemütlichen Klima im 
Haus. Dahinten zanken sie sich 
schon um das Erbe!“ Dr. Beal deutete 
vielsagend in Richtung Wohnzimmer. 
John Korff schüttelte missbilligend 
den Kopf. „Nichte und Neffe! Die bei-
den müssen sich bis zur Eröffnung 
des Testaments gedulden. Ich werde 
mit ihnen reden. Das Gezänk macht 
keinen guten Eindruck auf das Perso-
nal.“

Familienangelegenheiten
Auf dem Weg zum Wohnzimmer 
fragte er sich, was Sir William kurz 
vor seinem Tode wohl geschrieben 
haben mochte. „Ich habe das neue 
Testament, in dem Onkel alles mir 
vermacht!“, beantwortete Mirjam 
McCrown eine Minute später Korffs 
Frage. Sie stand im Wohnzimmer vor 
dem Kamin und schwenkte ein 
weißes Blatt. „Ich habe es an mich 
genommen, damit es niemand ver-
schwinden lassen kann.“ Sie 
bedachte ihren Cousin mit einem gif-
tigen Blick. Harry Wood richtete sich 
im Sessel auf und hielt ein Blatt 
Papier hoch. „Meine Cousine lügt! 
Ich habe nämlich das echte Testa-
ment!“ – „Kann ich die Formulare 
bitte mal sehen?“, forderte Korff sie 
auf und prüfte die Testamente einge-
hend. Dann sah er Mirjam an. „Dieses 
Blatt haben Sie also hier vom 
Schreibtisch genommen?“ Mirjam 
nickte entschieden. Korff wandte 
sich Harry zu. „Und wie kamen Sie zu 
Ihrer – äh, letzten Verfügung?“ – „Ich 
habe das Testament in seinem Lieb-
lingsgedichtband gefunden. Zwi-
schen den Seiten 63 und 64. Onkel 
Bill hat das bewusst zwischen diese 
Seiten gelegt, das ist nämlich das 
Geburtsjahr von meiner Frau und mir. 
Symbolik, verstehen Sie? Daran kann 
jeder erkennen, dass ich der legitime 
Erbe bin!“

Rechtsanwalt John Korff hob seinen 
Blick von dem Papier. „Sie lügen, 
Harry.“ Mirjam lachte hämisch auf, 
erhielt aber sofort einen Dämpfer. 
„Sie lügen ebenfalls, Miss Mirjam. Sie 
beide sind zwei erbärmliche, undank-
bare Geschöpfe. Ihr Onkel hätte bes-
sere Verwandte verdient. Ich werde 
Ihnen sagen, wieso Sie beide als Fäl-
scher versagt haben: Sir William hält 
in der Hand einen Füllhalter und Ihr 
Text, Miss Mirjam, wurde eindeutig 
mit Kugelschreiber verfasst – von 
Ihnen vermutlich. Sachverständige 
können das problemlos feststellen. 
Und Sie, Mr Wood, lügen auch. Denn 
die Seiten 63 und 64 sind immer Vor-
der- und Rückseite eines einzigen 
Blattes. Da passt kein Schreiben 
dazwischen!“ Verlegenes Schwei-
gen. Anwalt Korff ging zum Kamin 
und warf die beiden „Testamente“ ins 
Feuer. „Ich rate Ihnen, sich dem wirk-
lichen letzten Willen Ihres Onkels zu 
fügen.“ An der Tür wandte er sich 
noch einmal um. „Miss Mirjam, was 
hatte Ihr Onkel tatsächlich geschrie-
ben, bevor er starb?“ Die junge Frau 
druckste verlegen herum. „Er hatte 
Schecks für uns beide ausgestellt … 
Ich habe sie verbrannt.“ Bevor die Tür 
zufiel, hörte Korff noch die Worte 
„blöde Kuh“. 
                                    Rommeis/DEIKE
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Florastrasse 2
CH-9533 Kirchberg SG
Telefon 071 932 00 32
info@toggenburgerhof.ch
www.toggenburgerhof.ch

• Das Lokal am Tor zum Toggenburg mit der
 grossen Auswahl an verschiedenen Räumen

• Ideal für kleine und grosse Anlässe

• Schöne Sommerterrasse

• Wintergarten

• Gutbürgerliche Küche

• 16 Hotelzimmer

• 365 Tage geöffnet

Haben Sie einen 
Anlass oder ein Fest 
zu organisieren? – 
Der Toggenburgerhof 
ist Ihr Partner!

Gerne 100% WIR

WWiirr  aakkzzeeppttiieerreenn  ggeerrnnee  5500%%  WWIIRR

Und gerade deshalb 
verwenden wir – 
sofern nichts anderes 
vermerkt ist –  
Schweizer Fleisch. 
Zudem werden 
unsere Speisen – 
wenn immer möglich 
– à la minute zuberei-
tet und wir bieten 
Ihnen eine bunte Aus-
wahl an frischen, sai-
sonalen Salaten.

Gerne 100% WIR

Rest. Schiff
Mattstr. 4, 9500 Wil
071 911 12 10 
www.restaurant-schiff-wil.ch

Im «Schiff» 
legen wir 
ganz beson-
deren Wert 
auf gute 
Fleischqua-
lität. 

Gutbürgerliche frische 
Schweizer Küche

http://www.toggenburgerhof.ch
http://www.saltainbocca.ch
http://www.restaurant-schiff-wil.ch
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Mit Freunden auf ein gutes 
Stück Fleisch, mit der Partnerin 
oder dem Partner auf ein Glas 
Wein, mit Kollegen auf eine 
Zigarre: Der Klein Rigi ist der 
Ort für Geniesserinnen und 
Geniesser. Klar, dass hier auch 
Feste und Geschäftsanlässe 
zum Genuss-Erlebnis werden. 
Und da wir gerne an alles den-
ken, übernehmen wir auf 
Wunsch auch den Rücktrans-
port für Sie. 

Tauchen Sie für einen Moment 
in die Welt des Genusses ein – 
in die Welt des Klein Rigi. Im 
Hier und Jetzt beginnen gute 
Geschichten. Werden Sie Teil 
davon. 

KLEIN RIGI FÜR GENIESSER 

Klein Rigi
Thurbruggstrasse 31 
9215 Schönenberg a. d. Thur
Tel. 071 642 49 49 
info@kleinrigi.ch
www.kleinrigi.ch

Gerne 70% WIR

https://kleinrigi.ch/rigi-saal-bis-180-personen/
http://www.kleinrigi.ch


Unterhaltung |WIR aktuell

68

Magic Comedy 
Ticketpreis: 28.-- 
Einlass 19:00 Uhr 

 

Tickets und Veranstalter: ABILL.ch | Events and more | Infos: www.zauberduo.com 

21.10.23 | 20:00 
Bauernhaus an der Limmat 
Bahnhofstrasse 24 | 5300 Turgi 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

«Klassiker …oder so» 

100% WIR direkt buchen: 
info@abill.ch 

http://www.zauberduo.com
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Magic Comedy 
Ticketpreis: 28.-- 
Einlass 19:00 Uhr 

 

21.10.23 | 20:00 
Bauernhaus an der Limmat 

Tickets und Veranstalter: ABILL.ch | Events and more | Infos: www.zauberduo.com 

Bahnhofstrasse 24 | 5300 Turgi 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

«Klassiker …oder so» 
Was passiert, wenn ein Schwabe und ein Schweizer auf der Bühne stehen? Dies 
alleine ergibt schon eine humoristische Situation. Wenn dann beide noch zaubern 
können, ist ein unterhaltsamer Abend garantiert. 
  
«Klassiker …oder so» Andreas hängt an seinen Klassikern und Billy ist eher …oder 
so. Das neue Programm vom Internationalen Zauberduo ist keine gewöhnliche 
Zaubershow.  
  
Andreas, der ruhige, klassische, poetische Magier trifft auf Billy, den chaotischen 
Zauberer, der nur Flausen im Kopf hat. Schon von Anfang an möchte Billy lieber 
alles andere zeigen als die Klassiker, die eingeübt wurden. Dank Andreas kühlem 
Kopf kommt alles gut. 
  
Sind Sie dabei, wenn es heisst: 
 «Klassiker …oder so» mit dem Internationalen Zauberduo Andreas und Billy. 
 

http://www.zauberduo.com
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Mit Albanien hat Osteuropa ein 
Schmuckstück zu bieten, das in 
seiner Ursprünglichkeit und 
Authentizität ein echter Rohdia-
mant ist: Hier und dort fehlt es 
vielleicht an Feinschliff, aber dafür 
schlägt das Herz von Besuchern 
mit Entdeckergeist und Sinn für 
das Traditionelle mit jedem Kilo-
meter Landeserkundung höher.

Der an das Mittelmeer grenzende Bal-
kanstaat ist keine 30000 Quadratkilo-
meter groß und beherbergt nicht ein-
mal drei Millionen Einwohner. Dennoch 
findet man in ihm eine große land-
schaftliche und kulturelle Vielfalt. Alba-
nien verfügt über zahlreiche wunder-
schöne und naturbelassene 
Sandstrände. Wer Unterhaltung und 
Vergnügungsangebote wünscht, ist in 
Velipoja, wo sich einer der längsten 
Sandstrände des Landes befindet, 
bestens aufgehoben. Auch Ksamil im 
Süden des Landes, nur ein paar Kilo-
meter übers Meer von Korfu entfernt, 

ALBANIEN
Ein vielversprechender Newcomer

ist einer der beliebtesten Badeorte. 
Ruhe sucht man hier allerdings ver-
geblich, da der Tourismus in den letz-
ten Jahren enorm zugelegt hat. Dieje-
nigen, die größere Erkundungstouren 
planen und den Badetrubel meiden 
wollen, sind dennoch an der richtigen 
Adresse. Historisch Interessierte kön-
nen sich die hervorragend erhaltene 
Ruinenstadt Butrint anschauen und in 
ihre mehr als 3000 Jahre alte 
Geschichte eintauchen. Das Baptiste-
rium hat hierbei mit seinen noch teil-
weise in Farbe konservierten Mosaiken 
ganz besondere Schätze zu bieten. 
Was Butrint ebenfalls zu einer bemer-
kenswerten Ausgrabungsstätte macht, 
ist, dass sie sich inmitten eines Natur-
schutzgebiets befindet. Wer sich hier 
etwas Zeit nimmt und am Wasser ent-
langflaniert, stößt nicht nur auf zahlrei-
che weitere malerische Paläste und 
Tempel des Altertums, sondern auch 
auf seltene Wildtiere wie die Mittel-
meer-Mönchsrobbe und die Breitrand-
schildkröte. Man bekommt also Antike 

satt, mit integriertem Tierpark.

Über zehn Prozent der albanischen 
Landesfläche steht unter Naturschutz. 
Deshalb kommen Naturliebhaber und 
Trekkingfreunde voll auf ihre Kosten. 
Der Theth und der Valbona National-
park bieten mit einigen gut ausgebau-
ten Pfaden durch die Albanischen 
Alpen, genannt die „Verwunschenen 
Berge“, Wanderspaß pur. Der Divja-
ka-Karavasta Nationalpark konkurriert 
mit eindrucksvoller Ursprünglichkeit. 
Er ist so naturbelassen, dass es kaum 
ausgewiesene Wege gibt, aber dafür 
ist einem mit etwas Glück ein ganz 
besonderer Anblick vergönnt: ein 
Schwarm Flamingos in der Lagune – 
ein Erlebnis für Herz und Auge.

Apropos malerisch: Einmal in Albanien, 
sollte man sich einen Besuch des 
Postkartenorts schlechthin nicht ent-
gehen lassen. Berat am Fluss Osum 
wird auch „Stadt der 1000 Fenster“ 
genannt und ist UNESCO-Welterbe. 
Die Stadt mit starken osmanischen 
Kultureinflüssen verdankt ihren Namen 
den terras senförmig angelegten Häu-
serreihen, die allesamt große, nach 
vorne ausgerichtete Fenster haben. 

Bestaunt man die expressive Kulisse 
vor Ort das erste Mal, hat man tatsäch-
lich den Eindruck, die Häuser schauen 
einen an und wollen einem von ihrer 
bewegten Stadtgeschichte unter den 
Römern, Bulgaren, Osmanen und vie-
len mehr erzählen. Und auch die leb-
hafte Hauptstadt Tirana könnte mit 
ihren Chroniken ganze Bibliotheken 
füllen. An jeder Ecke spürt man haut-
nah, wie die jüngere Geschichte in den 
Mauern nachwirkt. Die mittig im Land 
gelegene Stadt ist noch immer 
gespickt mit zahlreichen Atomschutz-
bunkern aus der Zeit der Diktatur bis 
1991. Viele davon wurden umfunktio-
niert zu Museen oder Restaurants. Im 
„Bunk’Art 2“ kann man in authenti-
scher Umgebung eine Ausstellung 
zum Leben in der damaligen Diktatur 
unter Enver Hoxha auf sich wirken las-
sen. Diese Eindrücke hinterlassen 
durchaus ein beklemmendes Gefühl. 
Doch erblickt man wieder das Licht 
der wärmenden Sonne und läuft an 
den zahlreichen einladenden Kaffee-
häusern mit gut gelaunten Menschen 
vorbei, verfliegt das Unwohlsein und 
man spürt, dass man hier ein wunder-
schönes, freundliches, buntes und 
weltoffenes Land kennengelernt hat.    
                                   Mühlbauer/DEIKE
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Im Moment bis 
100% WIR möglich!

17

BUCHEN SIE JETZT IHRE FERIEN 2024

Im Moment bis 
100% WIR möglich!

http://www.ferien4u.ch


«Willst Du Gottes Wunder sehn, 
musst Du zu den Bienen gehn», 
rät ein altes Sprichwort. Der 
Faszination dieser Tiere ist auch 
Fredi Stadler erlegen. Seit beina-
he 25Jahren beschäftigt sich der 
Imker aus dem thurgauischen 
Sulgen hauptberuflich mit ihnen. 

Fredi Stadler, Inhaber eines Fachge-
schäfts für Imkereibedarf, kam als 
Jugendlicher zufällig mit Honigbie-
nen in Berührung. Ein paar alte Bie-
nenhäuschen hatten sein Interesse 
geweckt. Die Begegnung sollte nicht 
ohne Folgen bleiben. «Ich war 17 
und begann ohne grosse Vorkennt-
nisse mit dem Imkern», erinnert sich 
Stadler. Eines Tages beschloss Fredi 
Stadler, in Graz das Handwerk des 
Berufsimkers zu erlernen. «Eine ver-
gleichbare Ausbildung gab es in der 
Schweiz nicht», erklärt Stadler den 
Gang ins Ausland.
Nach zwei Jahren aus der Steier-
mark zurückgekehrt, begann Stadler, 
ausgerüstet mit dem nötigen Fach-
wissen, Königinnen zu züchten und 
Jungvölker zu verkaufen. Zunächst 
war die Imkerei für ihn freilich bloss 
ein Nebenerwerb. Gleichwohl be-
sass Stadler im Sulger Oberdorf seit 
1995 einen ersten Laden, bevor er 

Yellow Honigladen und Blumen in Sulgen/TG                           

Keine Berührungsängste 
mit Honigbienen

im Jahr 2000 in ein grösseres Lokal 
umzog und vor zehn Jahren an der 
Kreuzlingenstrasse 11 in Sulgen ei-
nen Neubau erstellte und das heutige 
Fachgeschäft mit Blumenladen eröff-
nete. Unverändert gross ist Stadlers 
Hochachtung vor der Fähigkeit der 
Bienenvölker, ihre komplexe eigene 
Welt zu organisieren und für ihren 
Fortbestand zu sorgen

Magazin statt Bienenhaus
Zeitweilig bewirtschaftete Fredi 
Stadler einiges über 200 Bienenvöl-
ker, momentan sind es noch um die 
hundert Magazinvölker in Freiauf-
stellung. Der Sulger Imker setzt aus 
Überzeugung auf Magazine (soge-

Vitales Volk Mitte März 

nannte Beuten) aus Kunststoff. Diese 
zeichneten sich durch einen ungleich 
besseren Wärmehaushalt und ein 
einfacheres Handling aus. Zudem 
seien sie in Anschaffung und Unter-
halt kostengünstig. Aber auch das 
Bienenhaus wird in Zukunft wieder 
mehr an Bedeutung erlangen, da es 
ausserhalb der Bauzone auf Land-
wirtschaftsland erstellt werden kann. 
Arbeits- und Schleuderraum, Lager-
raum für Material und Werkzeug usw. 
ziehen unweigerlich Bienen an, was 
in der dicht besiedelten Schweiz zu 
Reklamationen führt.  Entsprechende 
Räumlichkeiten und Bienenstand für 

die Überwinterung von Jungvölkern 
abseits des Wohngebietes zu erstel-
len macht daher durchaus Sinn.
Der Imker entnimmt dem Bienenvolk 
lediglich etwa 10-15 % des gesam-
melten Honigs, also etwa 30 Kilo-

Platzsparende Freiaufstellung von Magazinbeuten
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Keine Berührungsängste kennt der erfahrene Imker Fredi Stadler

Bienenwelt
Ein Bienenvolk besteht 
aus Tausenden Arbeits-
bienen, einer einzigen 
Königin und während 
der Sommermonate aus 
einigen hundert Droh-
nen (männliche Bienen). 
Die Königin ist das ein-
zige fortpflanzungsfähi-
ge Weibchen im ganzen 
Volk und sorgt für den 
Zusammenhalt dessel-
ben. Mit lenkenden Ein-
griffen ist der Imker den 
Bienen bei der Erfüllung 
ihrer Aufgaben behilflich. 
Quasi als Gegenleistung 
erhält er die wertvollen, 
naturbelassenen Pro-
dukte.

Bienenkönigin mit Jahresfarbe markiert

gramm oder etwas mehr. Den gross-
en Rest verbraucht das Volk für sich 
und die Brut: im Sommer  sind das 
immerhin bis zu 60 000 
Bienen mit einer Lebensdauer von 
vier bis sechs Wochen und dement-
sprechend viel Brut. Die rund 12 000 
Bienen die pro Volk überwintern le-
ben dann deutlich länger, bis zu neun 
Monate. 

Keine Angst vor Stichen
Fredi Stadler versendet Bienenköni-
ginnen per Post und Jungvölker als 
Nachtexpress. Fredi Stadler kennt 
keine Berührungsängste. Während 
sich interessierte Besucher mit ei-
nem Imkergewand gegen Bienen-
stiche schützen, greift der Imker mit 
blossen Händen in die Kästen. Auf 
der Suche nach der Königin schiebt 
er die Bienen manchmal vorsichtig 
zur Seite. Stiche muss er dennoch 
in Kauf nehmen. «Unangenehm sind 
nur die Stiche am Kopf. Die Stachel 
sind dort zu lange in der Haut und 
pumpen weiter Bienengift in die 
Haut. Ich werde aber vergleichsweise 
selten gestochen. Meine Bienen sind 
relativ zahm», sagt Fredi Stadler.

Blumengeschäft und Honigladen 
akzeptieren WIR
Im Geschäftsgebäude an der Kreuz-
lingenstrasse 11 in Sulgen findet die 
Kundschaft ein breites Sortiment von 
Schnittblumen, Sträusse, Gestecke, 
Dekorationen, Trauerkränze, Trauer-
schalen, floristische Dekorationen. 
Pflanzen und Wohnaccessoires.  

Honigprodukte
Unter der Marke Honigladen.ch ver-
kauft Fredi Stadler Honig aus der ei-
genen Imkerei sowie weitere Produk-
te von den Bienen, Imkereibedarf für 
Imker, sowie Geschenkartikel. Das 
Sortiment beinhaltet Honig, Tee, Pol-
len, Propolis, Gelée Royale, Kosmetik 
mit Honig, Honigwein, Met, Imkerei-

bedarf, Bienenkästen, Honigschleu-
dern, Königinnen, Jungvölker, Kurse 
usw.
Im Honigladen akzeptieren Yvonne 
und Fredi Stadler gerne 50% WIR, im 
Blumengeschäft Yellow gilt auf das 
gesamte Sortiment 100% WIR!

Honigladen + Yellow-Blumen
Yvonne und Fredi Stadler 
Kreuzlingenstrasse 11 
8583 Sulgen TG
071 642 42 64 
yvonne@yellowblumen.ch
fredi@honigladen.ch
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Fotos: © adm/DEIKE

Vor 75 Jahren war die Normandie Aus-
gangspunkt der Alliierten, um das Dritte 
Reich unter Adolf Hitler in die Knie zu 
zwingen: Am 6. Juni 1944 landeten sie in der 
„Operation Overlord“ mit 175 000 Soldaten 
zwischen Cherbourg und Caen. Noch heute 
liegen Reste der mitgebrachten Betonmo-
len und Landungselemente verwittert im 
Wasser. Nach einem Besuch am meistum-
kämpften Ort der Invasion, Omaha Beach, 
gehen wir bedrückt am Strand entlang. 
Museen und Denkmäler gibt es in fast jedem 
Ort – dieser Teil der Normandie lebt vom 

Schlachtfeld-Tourismus. Das D-Day Museum 
in Arromanches im Département Calvados 
war das Erste seiner Art. Visuell eindrucks-
voll ist das Arromanches 360: Es bietet eine 
rundum Kinovorführung an. Die Vorstellung 
treibt uns Tränen in die Augen und wir sind 
dankbar, in einem vereinigten Europa leben 
zu dürfen.

Im Anschluss lassen wir uns ins Mittelalter 
nach Bayeux führen. Der Ort wurde 1944 wie 
durch ein Wunder nicht zerstört. Er beher-
bergt den berühmten, nach der Stadt be-
nannten Mittelalterteppich, der zu Ehren der 
Invasion Englands durch Wilhelm den Erobe-
rer (1027–1087) gestickt wurde. Der Teppich 
von Bayeux ist sagenhafte 70 Meter lang und 
beschreibt die Schlacht bei Hastings (1066) 
in 58 Szenen. Der Besuch lohnt sich!

Noch ein Tipp am Rande: Die Normandie 
lässt sich gut mit dem Fahrrad entdecken: 
500 Kilometer ausgebaute Radwanderwege 
führen u. a. an der Küste entlang. Wer aber 
am 6. Juni 2019 hier sein will, muss früh bu-
chen und viele Sicherheitsabsperrungen zum 
75. Jahrestag in Kauf nehmen.  adm/DEIKE

Wir lernen einen kleinen Küstenteil von Le 
Havre aus kennen, einer Stadt, die nach dem 
Zweiten Weltkrieg vom Städteplaner Augus-
te Perret (1874–1954) wiederaufgebaut wur-
de. Die Betonarchitektur, die auch in Brasília 
zu bewundern ist, hat der Stadt einen Titel im 
Weltkulturerbe gesichert. Am größten Hafen 
Frankreichs � ndet man Petrochemie, den Au-
tobauer Renault und Schi� bau.

Die Alabasterküste verläuft nördlich 
von Le Havre und reicht bis Le Tréport. Am 
eindrucksvollsten sind die Felsklippen bei 
Étretat. Der französische Schriftsteller Mau-
rice Leblanc (1864–1941), Schöpfer des be-
rühmten Meisterdetektivs Arsène Lupin, leb-
te hier: In seiner Villa be� ndet sich heute ein 
kleines Museum.

Gegenüber von Le Havre – auf der an-
deren Seite der Seine – liegt das pittoreske 
Hon� eur. Der Ort gilt als Ursprung des Im-
pressionismus. Claude Monet und Auguste 
Renoir ließen sich hier inspirieren, der Kom-
ponist Erik Satie wurde in Hon� eur geboren. 
Die Seine war im frühen Mittelalter Aus-
gangspunkt diverser Eroberungsfahrten der 
Wikinger ins französische Kernland. Einige 
dieser „Nordmänner“ blieben, assimilierten 
sich und gaben der gesamten Region ihren 
heutigen Namen.

Die Normandie bietet 600 Kilometer 
Atlantikküste. Bezeichnungen wie 
Blumen- oder Perlmuttküste lassen 
erahnen, wie beeindruckend die 
Begegnung zwischen Meer und 
Land in diesem Teil Frankreichs ist. 
Die Normandie lebt von der Land-
wirtschaft: Milch, Sahne, Käse – 
Wiesen, Kühe, Äpfel und Birnen 
prägen das Landschaftsbild der drei 
berühmten Cs: Cidre, Calvados und 
natürlich Camembert.

die D-Day-Küste 
der Normandie

Cidre, Calvados & Camembert  –

Das nächste WIR ONLINE MAGAZIN  erscheint am 

11. September 2023
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Liebe Leserinnen und Leser

In loser Folge werden wir interessante und infor-
mative Artikel von ChatGPT veröffentlichen. 
ChatGPT ist eine bahnbrechende KI-Technologie, 
die es uns ermöglicht, informative und unterhalt-
same Artikel zu Themen zu veröffentlichen, ohne 
dass wir sie selbst verfassen müssen. 

Wir machen nun den Test und lassen ChatGPT zu 
verschiedenen Themen schreiben. Wir haben 
nichts verändert, weder Inhalte, Rechtschreibung 
noch Interpunktion. Bei allen Artikeln von ChatGPT 
wird ChatGPT als Verfasser des Textes angeben. 
ChatGPT selbst gibt zu bedenken, dass die KI 
(Künstliche Intelligenz) für die Antworten bisher 
nur Quellen nutzt, die bis 2021 veröffentlicht wur-
den. 

Walter Sonderer

Die folgenden Artikel wurden von  ChatGPT generiert. Die Artikel wurden automatisch erstellt und 
nicht von einem menschlichen Autor verfasst.
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Während wir uns in einer neuen Ära 
der Mobilität bewegen, wird deutlich, 
dass E-Autos weit mehr als nur eine 
vorübergehende Erscheinung sind. 
Sie repräsentieren den Wandel in der 

Elektrische Mobilität gestaltet 
die Zukunft neu

Automobilindustrie, der notwendig 
ist, um Umweltauswirkungen zu 
reduzieren und nachhaltige Trans-
portlösungen zu schaffen. Durch 
kontinuierliche technologische Inno-

vationen, unterstützende politische 
Maßnahmen und einen wachsenden 
Fokus auf umweltfreundliche Prakti-
ken wird die Zukunft der E-Autos 
immer vielversprechender.
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Die Herausforderungen, denen wir 
gegenüberstehen, sind zwar nicht 
unerheblich – von der Weiterentwick-
lung der Ladeinfrastruktur bis hin zur 
Bewältigung der Rohstoffversorgung 
für Batterien. Dennoch überwiegen 
die Chancen und Vorteile dieser Ver-
änderungen. Eine Reduzierung der 
Luftverschmutzung, eine geringere 
Abhängigkeit von begrenzten fossilen 
Brennstoffen und die Schaffung neuer 
Arbeitsplätze in den Bereichen erneu-
erbare Energien und Elektromobilität 
sind nur einige der positiven Aspekte, 
die diese Transformation begleiten.

Letztendlich gestalten E-Autos nicht 
nur unsere Straßen neu, sondern tra-
gen auch dazu bei, die Kunst und 
Weise zu verändern, wie wir uns 
bewegen und wie wir unsere Umwelt 
schützen. Die Zukunft der Mobilität ist 
elektrisch, und es ist ermutigend zu 
sehen, wie sich diese Vision Stück für 
Stück verwirklicht.

Die rasante Entwicklung der Elektro-
mobilität zeigt, dass wir auf dem rich-
tigen Weg sind. Indem wir technologi-
sche Innovationen, politische 
Unterstützung und unsere individuel-

len Entscheidungen für nachhaltige 
Optionen vereinen, können wir 
gemeinsam eine Zukunft schaffen, in 
der Mobilität sauberer, effizienter und 
umweltfreundlicher ist. Die Reise mag 
noch unvollständig sein, aber sie ist 
zweifellos von Hoffnung und Fort-
schritt geprägt, während wir uns auf 
den Weg machen, unsere Straßen neu 
zu gestalten und eine bessere Welt für 
kommende Generationen zu hinter-
lassen.

Das Recycling von Batterien, insbe-
sondere von Lithium-Ionen-Batterien, 
ist ein wichtiger Aspekt im Zusam-
menhang mit der Nachhaltigkeit von 
Elektrofahrzeugen und Energiespei-
chersystemen. Da Batterien wertvolle 
Rohstoffe enthalten, ist es entschei-
dend, ihre Lebensdauer zu maximie-
ren und die Umweltauswirkungen 
ihrer Entsorgung zu minimieren. Es ist 
wichtig zu betonen, dass das Recy-
cling von Batterien noch immer einige 
Herausforderungen mit sich bringt. 
Einige dieser Herausforderungen 
umfassen die Sicherheit bei der Hand-
habung von gebrauchten Batterien, 
die Optimierung der Recyclingpro-
zesse, die Rückgewinnung von Mate-

rialien in hoher Qualität und die Schaf-
fung eines effizienten und  
nachhaltigen Rückgewinnungssys-
tems. Dennoch werden weltweit kon-
tinuierliche Fortschritte in der Batte-
rietechnologie und im Batterierecycling 
unternommen, um die Nachhaltigkeit 
von Elektromobilität und Energiespei-
chersystemen zu verbessern.
                                              ChatGPT

.ch
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❱Ladestationen für E-Autos

Tel. 071 440 40 40, Fax 071 440 40 25, E-Mail: shop@manser24.ch, www.manser24.ch
Alle Preise verstehen sich zzgl. MwSt./Porto in bar. WIR-Anteil nur auf inserierte Artikel. Weitere Artikel auf Anfrage. Abbildungen können abweichen.

KeContact P30  
a-series EN Type2  
«GREEN EDITION»
Art.-Nr. 121 953
❱  Stromstärke: bis 32 Ampere
❱  Phasennutzung: Dreiphasig (400 V)
❱  Anschluss Fahrzeug: Typ 2 (IEC62196)
❱  Ladeleistung: bis 22 kW
❱  Masse: 240×495×163 mm
❱  Kabellänge: 6 m
❱  Gewicht: ca. 5 kg

100% WIR

Ab sofort neu im Sortiment!

Ladestationen für E-Autos
Auf Anfrage, schweizweite  

Montage/Installation möglich!

Fr. 1099.–

Ladestation  
«ECO-one» Typ 2
Art.-Nr. ECO-one
❱  Anschluss Ausführung:  

400 V, 50 Hz, 3-phasig
❱  Nennanschlussstrom: 32 A
❱  Max. Leistung pro Ladepunkt:  

11 kW
❱  Max. Ladestrom pro Ladepunkt:  

16 A
❱  Ladeanschlussart: AC Ladekabel  

Typ 2, 3-polig, 5 m

Fr. 2490.–

Ladestation  
«ECO-duo»  
Typ 2
Art.-Nr. ECO-duo
❱  Anschluss Ausführung: 400 V, 50 Hz, 3-phasig
❱  Nennanschlussstrom: 32 A ❱  Max. Leistung pro Ladepunkt: 11 kW
❱  Max. Ladestrom pro Ladepunkt: 16 A
❱  Ladeanschlussart: AC Ladekabel Typ 2, 3-polig, 5 m

Fr. 4490.–

www.wir-netz.ch

http://www.manser24.ch
http://www.wir-netz.ch
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Herr Doktor, ist diese Operation 
unumgänglich? Ich habe drei Kinder 
zu ernähren!“ – „Ich auch, Herr Bach-
meier, ich auch.“

Treffen sich zwei Frosch-Damen auf 
einer Seerose. „Was ist denn mit 
Ihnen passiert?“, fragt die eine. „Sie 
sind ja voller Pflaster!“ – „Ja, das 
sieht übel aus“, erwidert die andere. 
„Ich habe aus Versehen einen Knallf-
rosch geküsst.“

Ganz abgehetzt kommt Tom in die 
Schule. „Ich wurde überfallen und 
ausgeraubt!“, ruft er, als er das Klas-
senzimmer betritt. Erstaunt sieht ihn 
der Lehrer an. Schultasche, Jacke, 
Schuhe, alles da. „Was wurde dir 
denn geraubt?“ – „Zum Glück nur die 
Hausaufgaben!“

Warum haben Sie denn das Auto 
gestohlen?“, will der Richter wissen. 
„Ich wäre sonst zu spät zur Arbeit 
gekommen“, antwortet der Ange-
klagte. „Und warum haben Sie nicht 
den Bus genommen?“ – „Weil ich 
noch nie einen Bus gefahren habe.“

Stimmt es, dass man geheime Bot-
schaften des Teufels hört, wenn man 
eine Windows-CD rückwärts 
abspielt?“ – „Sicher nicht! Das ist 
bloß ein albernes Gerücht!“ – „Du 
meinst also, Windows-CDs sind ganz 
ungefährlich?“ – „Nein, das auch 
nicht. Wenn du sie vorwärts laufen 
lässt, wird Windows installiert.“

Beim Elternsprechtag klagt die Leh-
rerin: „Es ist schrecklich, Ihr Sohn 
macht beim Diktat immer wieder die 
gleichen Fehler!“ – Darauf die Mutter: 
„Zumindest hat er ein gutes Gedächt-
nis.“

Unser Pudel wird von Tag zu Tag fau-

ler.“ – „Woran merkst du das?“ – 
„Früher brachte er mir die Leine, 
wenn er raus wollte, und nun bringt er 
den Autoschlüssel.“

Großmutter Hedi kommt zum Arzt. 
„Herr Doktor, Sie müssen mir unbe-
dingt das Treppensteigen wieder 
erlauben. Ich bin so alt und schwach, 
ich schaffe es nicht mehr, jeden Tag 
an der Hauswand hochzuklettern.“

Zwei Rechtsanwälte nehmen im Res-
taurant Platz und bestellen sich jeder 
ein Wasser. Dann holen beide ihre 
selbstgemachten Butterbrote her-
aus. „So geht das nicht“, weist der 
Kellner sie zurecht, „Sie dürfen hier 
nicht Ihr eigenes Essen verzehren.“ – 
„Ach so? Kein Problem“, meint der 
eine Anwalt, „dann nehme ich eben 
sein Brot und er meines.“

Im Stadtgarten spielt ein Mann gegen 
seinen Hund Schach. „Großartig“, 
meint eine Passantin, „was für ein 
ungewöhnlich kluges Tier!“ – „Klug? 
Naja!“, antwortet der Mann. „Der ver-
liert doch permanent!“

Rekrut Schober! Ihre Haare hätten 
schon vor längerer Zeit geschnitten 
werden sollen!“ – „Jawohl, Herr 
Hauptmann! Meine Haare sind vor 
längerer Zeit geschnitten worden!“

Dr. Huber ist sehr zufrieden mit sei-
nem Patienten. „Ich sehe, dass Sie 
sich gut erholt haben. Die Medizin 
hat hervorragend gewirkt.“ – „Ich 
habe mich auch genauestens an die 
Anweisung auf der Packung gehal-
ten“, antwortet der Patient, „und die 
Flasche stets gut verschlossen 
gehalten.“

Herr Traunstein und Herr Flink gehen 
ins Theater. Der Vorhang geht auf 
und Herr Traunstein flüstert: „Jetzt 
kommt gleich der große Monolog.“ – 
„Oje“, sagt Herr Flink, „hoffentlich 
setzt er sich nicht vor uns.“

Jakob kann nicht schlafen und wälzt 
sich unruhig im Bett hin und her. 
„Was meinst du“, fragt der Vater, „soll 
ich ihm ein Schlaflied singen?“ – 
„Warte noch“, antwortet die Mutter, 
„wir wollen es zuerst im Guten versu-
chen.“

Auf dem Dachboden entdeckt der 
kleine Jan einen alten Laufstall. „Bald 
haben wir wieder ein Baby“, verrät er 
abends seiner Schwester, „Mama 

und Papa haben unterm Dach eine 
Falle aufgestellt.“

Wie lautet das Motto der deutschen 
Autofahrer?“, fragt der Lehrer im Ver-
kehrsunterricht. Der Sohn des Renn-
fahrers meldet sich: „Vorfahrt haben 
Fußgänger nur im Krankenwagen!“

Jessica, warum schreibst du so 
schnell?“, fragt die Lehrerin. Jessica 
schaut von ihrem Heft auf und ant-
wortet: „Mein Füller ist gleich leer!“

Menschen können vieles ein biss-
chen“, erklärt die Lehrerin, „während 
bei den Tieren einige Sinne deutli-
cher ausgeprägt sind. Hunde hören 
zum Beispiel Töne, die das menschli-
che Ohr nicht mehr wahrnimmt. Und 
Raubvögel können aus über tausend 
Meter Höhe ein Mäuschen erspähen. 
Weiß vielleicht jemand ein Beispiel 
für ein Geschöpf, das besser riecht 
als wir?“ Da meldet sich Nina: „Die 
Rose!“

Das sieht gut aus”, sagt der Arzt. „Ich 
werde Sie nun gesundschreiben.” 
Sein Patient schaut ihn unsicher an. 
„Glauben Sie wirklich, dass das hilft? 
Mir wäre es lieber, Sie würden mich 
gesund machen.”

Während der Klassenarbeit passt der 
Lehrer besonders genau auf. „Stille!”, 
ruft er. „Wer hat da eben getuschelt? 
Johannes, raus mit der Sprache!” – 
„Ich verpetz doch keinen”, antwortet 
Johannes. „Und schon gar nicht mei-
nen Freund Udo.”

Äußerst knapp sind die beiden Auto-
fahrer einem Unfall entronnen. Nun 
stehen sie auf dem Seitenstreifen 
und brüllen sich an: “Sie haben doch 
nie eine Führerscheinprüfung 
gemacht!” - “O doch! Und sicher viel 
öfter als Sie!”

Der Arzt legt den Telefonhörer auf 
und ruft seiner Sprechstundenhilfe 
zu: „Schnell! Meine Tasche. Es geht 
um Leben und Tod!” Sie holt die 
Tasche und fragt: „Um wen geht es 
denn?” – „Um den jungen Herrn Wer-
ner. Er hat gesagt, er müsse sterben, 
wenn ich nicht gleich bei ihm wäre.” 
Da stellt die Sprechstundenhilfe die 
Tasche wieder ab und sagt: „Beruhi-
gen Sie sich, Herr Doktor. Der Anruf 
war für mich.”

Ach, Herr Richter, ich bin ein Pechvo-
gel. Monatelang habe ich die Unter-
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schrift meines Chefs geübt und jetzt, 
wo ich es perfekt kann, ist die Firma 
pleite.”

Fremdwörter, Anglizismen, wohin 
man hört und schaut!”, wütet der alte 
Deutschlehrer. „Mir gefällt das über-
haupt nicht. Deutsch ist viel cooler!”

Als nach der Kinovorstellung das 
Licht angeht, entdeckt Frau Schröder 
einige Reihen vor sich ihren Mann. 
„Das ist ja wohl das Letzte”, schimpft 
sie. „So kümmerst du dich also um 
die Kinder, während ich bei meiner 
kranken Mutter bin!”

Zwei Mäuse fangen gemeinsam 
einen Elefanten. Als sie ihn haben, 
sagt die eine: „Pass du auf ihn auf, 
ich muss mal aufs Klo.” Als sie 
zurückkommt, ist der Elefant ver-
schwunden. Wütend fragt sie: „Wo ist 
der Elefant?” – „Abgehauen.” – „Du 
freche Lügnerin”, schimpft da die 
Maus, „du kaust ja noch!”

Angelina”, fragt die Mutter, „woher 
hat unser Papagei neuerdings die 
ganzen Schimpfwörter? Hast du ihm 
die beigebracht?” – „Nein, Mama. Ich 
habe ihm nur erklärt, was er nicht 
sagen darf.”
Guck mal, Papa, ich habe ganz allein 
eine Gitarre gebaut!” – „Die ist wirk-
lich gut”, staunt der Vater. „Man kann 
ja richtig darauf spielen! Wo hast du 
die Saiten her?” – „Die habe ich aus 
dem Klavier genommen.” – „Aber 
Bodo!” Jetzt ist der Vater entsetzt. 
„Du kannst doch nicht einfach an 
meine Sachen gehen.” – „Ach Papa, 
sei nicht böse. Ohne deine Zange 
hätte ich die Saiten doch nie rausge-
kriegt.”

Der Wirt schimpft seinen neuen 
Oberkellner aus: „Warum steht denn 

Der Gefängniswärter kommt aufge-
regt von seinem Rundgang ins Wach-
zimmer. „Gib Alarm“, ruft er seinem 
Kollegen zu, „der Gefangene aus 
Zelle 13 ist ausgebrochen!“ - „Na 
endlich“, antwortet der Kollege, „das 
ständige Gefeile ging mir schon auf 
die Nerven!“

Nacheinander stellen die Schüler 
sich dem neuen Klassenlehrer vor. 
„Und wie viele Kinder seid ihr bei dir 
zu Hause?“, fragt er den langen Rolf. 
„Sechs Jungs und jeder hat eine 
Schwester.“ „Zwölf! Das nenne ich 
eine stattliche Familie!“ – „Nein, Herr 
Lehrer, sieben.“

Herr Ober, was hat denn der Kaffee-
satz in meiner Tasse zu bedeuten?“ 
– „Mein Herr, ich bin Kellner, kein 
Wahrsager!“
                                         DEIKE PRESS

hier ‚Speinat’ auf der Karte?” Empört 
verteidigt sich der Kellner: „Sie sag-
ten doch, ich solle den Spinat mit Ei 
auf die Karte setzen!”

Reitet deine Mutter jetzt?” – „Ja, für 
‚die schlanke Linie’.” – „Hilft das?” – 
„Klar, das Pferd wird immer dünner.”

Wenn dein Vater wüsste, wie dumm 
du dich hier anstellst, würde er graue 
Haare bekommen!“, tadelt der Klas-
senlehrer. „Da würde er sich aber 
freuen“, antwortet Sven, „jetzt hat er 
eine Glatze.“

Der Vater hat es schwer mit seinem 
halbwüchsigen Sohn. „Jedes Mal, 
wenn du mich ärgerst“, sagt er ihm, 
„wird eines meiner Haare weiß.“ – 
„Dann musst du in deiner Jugend 
aber schlimmer gewesen sein als 
ich“, entgegnet der Sohn, „Großvater 
hat ja nur noch weiße Haare!“

http://triibhuus.events
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Monat    Hauptausgabe       Reminder-Ausgabe 
 

  JANUAR   KW 2   9. Januar 2023    KW  4 23. Januar 2023
 

  FEBRUAR   KW 6   6. Februar 2023    KW  8 20. Februar 2023
                                                                                                                                                                                                        

  MÄRZ    KW 10  6. März 2023     KW 12   21. März 2023               
                                                                                                                                                       

  APRIL    KW 15  6. April 2023                KW 17   20. April 2023    
                                                                                                                                                      

  MAI      KW 19  8. Mai 2023     KW 21   22. Mai 2023  
                                                                                                                                                                    
   JUNI     KW 24  10. Juni 2023     KW 26   26. Juni 2023  
                                                                                                                                                  

  JULI     KW 28    10. Juli 2023     KW 30   24. Juli 2023 
                                                                                                                                                  

  AUGUST   KW 33    14. August 2023    KW 34   24. August 2023 
                                                                                                                                                  

  SEPTEMBER  KW 37    11. September 2023  KW 39   25. September 2023 
                                                                                                                                               

  OKTOBER    KW 41    9. Oktober 2023    KW 43   23. Oktober 2023 
                                                                                                                                                  

  NOVEMBER  KW 45    6. November 2023   KW 47   20. November 2023       
                                                                                                                                                   

  DEZEMBER  KW 49  4. Dezember 2023   KW 51   18. Dezember 2023

Firma
 
Vorname        Name  
 
Adresse        PLZ/Ort         
                                                                                                                
E-mail         Telefon
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WIR MAILINGWIR MAILING
für über 20'000 WIR Verrechner
in der Deutschschweiz 

WIR ONLINE VERSAND
mit Follow-Up  
für über 20'000 WIR Verrechner

WSmarketing - Walter Sonderer - Konstanzerstr. 35 - 9512 Rossrüti
M 079 207 81 26  -  T 071 925 30 35 - wsmarketing@bluewin.ch - www.wsmarketing-rossrueti.ch

Persönlich 
ermittelte Daten

       

Sie planen einen Versand an 
alle WIR-Verrechner in der 
Deutschschweiz? Dann neh-
men Sie bitte Kontakt mit uns 
auf und wir layouten ihr Mailing!

Mit E-Mails erreichen Sie Kun-
den direkt und persönlich. 
Dabei haben Sie eine Vielzahl von 
Möglichkeiten, Informationen zu 
transportieren und zu sammeln.

Wir bieten für Ihren Mailversand:

•  Follow up Mailing nach 2-3 Tagen 

• Entwicklung schöner Layouts für  
   alle Bildschirmgrößen

• Volle Personalisierung Ihres      
   Newsletters im Absender und 
   in der Betreffzeile

• Texterstellung gerne auch mit 
   Unterstützung

• Dublettenabgleich, verhindert 
   doppelte Daten

Mit einem WIR-Mailing erreichen Sie über 
20'000 WIR Verrechner direkt und persönlich  

WIR-MAILING 
CHW/CHF 
300.00
80% WIR



Mars - Planet 
der Zukunft

Die Trauer der Wissenschaftler um 
den Marsrover „Opportunity“ war ein 
Ventil für all die Träume und Hoffnun-
gen, die er geweckt hatte. Kreiert für 
eine Mission von rund 90 Tagen, 
überlebte Oppy mehr als 14 Jahre. 
Und entdeckte dabei einen Großteil 
von dem, was wir heute über den 
mythologischen Planeten wissen. 
Der Mars wandert auf einer Umlauf-
bahn um die Sonne, genau wie die 
Erde – nur etwas weiter entfernt. 
Deshalb ist er an unserem Himmel 
deutlich sichtbar. Zwischen all den 
Sternen ist der schimmernde Planet 
das zweitgrößte Objekt – nach der 
Venus. Dadurch war er schon immer 
ein Teil unserer Mythen und Legen-

den. Azteken, Mesopotamier, Kelten 
und viele andere längst vergangene 
Kulturen benannten und verehrten 
den markanten Himmelskörper. Oft 
als Symbol einer zerstörerischen, 
männlichen Kraft. Bevor die Römer 
den Planeten nach dem blutvergiess-
enden Kriegsgott Mars benannten, 
hieß er etwa in Indien „Angaraka“ – 
glühende Kohle. Selbst mit bloßem 
Auge war seine rötliche Färbung zu 
erkennen.

Deshalb ist die Frage, wer da oben 
wohl wohnt(e), wahrscheinlich so alt 
wie die Menschheit selbst. Befeuert 
wird sie durch die vielen Ähnlichkei-
ten, die es tatsächlich oder zumin-

dest dem Anschein nach zwischen 
unserem Heimatplaneten und dem 
roten Nachbarn gibt. Denn von all 
unseren Nachbarn ist er es, der die 
meisten Gemeinsamkeiten mit der 
Erde besitzt. Schon die ersten 
modernen Beobachter meinten durch 
ihre immer fortschrittlicheren Teles-
kope Wasser und Meere, Wolken und 
sich jahreszeitlich verändernde Vege-
tation zu erkennen. Im Jahr 1877 ent-
deckte der italienische Astronom 
Giovanni Schiaparelli sogar vermeint-
liche Kanäle. Ja, selbst zwei eisbe-
deckte Polkappen sind deutlich aus-
zumachen. Aber nicht nur das, 
Vulkane, Berge, Täler und tektoni-
sche Platten existieren. Allerdings 

Als Oppy am 10. Juni 2018 starb, ver-
schickten Nachrichtensender Meldungen, 
weltweit wurde getrauert. Sie war ein 
Mädchen, hatte manchmal Angst vor 
ihrem eigenen Schatten und verbrachte 
ihr Leben auf einem fernen Wüstenplane-
ten auf der Suche nach Wasser. Es war ein 
Planet, der unserer hätte sein können. 
Deshalb war Oppy dort – um Reste von 
Leben zu finden und uns Menschen Hin-
weise zu geben auf das, was dort passiert 
war. Damit wir nicht die gleichen Fehler 
machen und die Erde in einen Wüstenpla-
neten verwandeln.
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deutlich ausgeprägter als auf der 
Erde. Mit dem 22 Kilometer hohen 
Olympus Mons besitzt der Mars den 
höchsten Berg im Sonnensystem. 
Der Canyon Valles Marineris lässt mit 
bis zu sieben Kilometern Tiefe und 
rund 4000 Kilometern Länge den 
Grand Canyon in den USA klein 
erscheinen. Dazu kommt, dass ein 
Marstag kaum länger dauert als ein 
Erdentag. Mit einer Dauer von circa 
24,6 Stunden hätte ein Marsianer 
einen ähnlichen Tagesrhythmus wie 
ein Erdenmensch. Und recht schnell 
wurde klar, dass der Mars sogar eine 
Art Atmosphäre besitzen muss.

Deshalb ist die Geschichte der 

Raumfahrt auch die Geschichte der 
Eroberung des Mars. Neben dem 
Mond, der mehr oder minder kaum 
mehr als einen Test darstellte, war 
der Rote Planet stets das eigentliche 
Ziel der menschlichen Weltraumaus-
flüge. Denn sogar zum Reisen bietet 
er sich an: Alle 26 Monate entsteht 
durch die Planetenbewegungen ein 
günstiges Reisefenster, das einen 
sechs Monate dauernden, energie-
sparenden Flug ermöglicht. 1965 flog 
die Sonde „Mariner 4“ zum ersten 
Mal direkt am Mars vorbei und funkte 
22 Bilder zur Erde. 1976 landeten die 
amerikanischen „Viking“-Sonden als 
Erste auf der Oberfläche, 1997 fuhr 
der Marsrover „Sojourner“ kleinere 
Strecken. Der Minirover in der Größe 
eines Schuhkartons kam schnell an 
seine Grenzen. Aber schon dadurch 
war klar: Die Erkenntnisse waren 
ganz andere, als frühere Beobach-
tungen vermuten ließen.

Als der Marsrover „Opportunity“ mit 
seinem Zwilling „Spirit“ im Jahr 2004 
langsam und stetig längere Fahrspu-
ren im Eisenoxid-Staub der Mar-
soberfläche hinterließ, besaß unser 
Nachbar kein Magnet feld mehr, das 
die Atmosphäre beschützte. Im 
Gegensatz zur Erde fehlte dadurch 
der atmosphärische Druck, um Was-
ser flüssig zu erhalten oder über-
haupt zu konservieren. Und die 
schwächelnde, dünne, stauberfüllte 
Schutzschicht gegen Strahlung und 
Gefahren aus dem dunklen Weltall, 
deren kohlendioxidhaltige Zusam-
mensetzung schon in den 
1950er-Jahren nachgewiesen wurde, 
bietet des halb keinerlei lebenserhal-
tenden Schutz. Zwar ziehen immer 
noch teils 100 Kilometer lange Wol-
ken aus gefrorenem Kohlendioxid in 
bis 80 Kilometer Höhe über die fel-
sige Landschaft. Aber sie schaffen 
lediglich ein bisschen Kühlung gegen 
die Sonne, sodass die Temperaturen 
zwischen plus 20 Grad und minus 
153 Grad liegen. Je mehr über den 
Mars bekannt wurde, desto klarer 
war auch: Wenn die Erde das Para-
dies ist, dann ist der Mars die ver-
eiste Hölle. Wer oder was dort oben 
mal am Leben war – es ist wohl nichts 
mehr davon übrig. Und die Hoffnung 
auf Wasser, die Grundvoraussetzung 
von Leben, nichts als ein feuchter 
Traum auf diesem elenden Staubpla-
neten.

Oder doch nicht? Oppys Kameras 
fingen immer wieder seltsame 

Gebilde ein: kleine Kügelchen in 
großer Zahl. Ein Test ergab, dass es 
sich um das Eisenoxyd Hämatit han-
delt, das auf der Erde im Wasser ent-
steht. Und überhaupt – der rote 
Staub. Der bildet sich nur in Verbin-
dung mit Wasser, denn auch dieser 
ist eisenhaltig und tatsächlich „ver-
rostet“ durch Kontakt mit Wasser. 
Mittlerweile zeigen Proben, dass der 
Marsboden bis zu zwei Prozent Was-
ser enthält. Und die meisten Forscher 
sind sich einig, dass der Planet defi-
nitive Wassererosionen zeigt. Es ist 
sehr wahrscheinlich, dass der Rote 
Planet zu irgendeinem Zeitpunkt in 
seiner Geschichte einmal blau war, 
von Meeren bedeckt. Und vielleicht 
sogar von Leben. Vielleicht ja auch 
von einer Art Leben, das wir Men-
schen bisher nicht verstehen können.

Nach über 45 Kilometern endete 
Oppys unerwarteter Mars-Marathon 
und sie hauchte das letzte Signal ins 
Weltall. Ein brutaler Sandsturm 
raubte ihre letzte Energie. Heute gibt 
es neue Rover. Im Jahr 2022 wurden 
zahlreiche Marsmissionen gleichzei-
tig durchgeführt – von den Vereinig-
ten Staaten, Europa, Indien und den 
Vereinigten Arabischen Emiraten. 
Ambitionierte Milliardäre sehen Pro-
fitmöglichkeiten und wollen ganze 
Kolonien auf dem Mars gründen. 
Dazu soll das lebensfeindliche Klima 
in großem Stile so manipuliert wer-
den, dass wieder eine atembare 
Atmosphäre entsteht, Wälder Sauer-
stoff produzieren und fließendes 
Wasser zu Regen führt.

Mittlerweile wird Oppy ebenfalls ver-
rostet sein, mit dieser schönen rötli-
chen Tönung, die wir am Nachthim-
mel sehen. Alle Daten wurden 
ausgelesen. Aber ob sie auch richtig 
interpretiert wurden, darüber streiten 
sich die Forscher. Denn die Frage 
nach dem, was das Leben dort oben 
zerstört hat, tritt zugunsten einer 
anderen Frage in den Hintergrund: 
Wie kann der Mensch den Roten Pla-
neten am besten nutzen und in sei-
nem Sinne verändern? Womöglich ist 
auch in diesem Sinne der nach dem 
Kriegsgott benannte Mars der Erde 
ähnlich. Nur ein paar Zivilisationen 
weiter, ein paar Katastrophen voraus. 
Vielleicht schauen wir beim Betrach-
ten des Roten Planeten nicht in die 
Vergangenheit, sondern in die 
Zukunft.Schmidt/DEIKE
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